N.o, 68. Montags den 11. Juni 1827. 


Bekannt u a chu n . 


Den Inhabern hieſiger Stadt Obligationen wird hierdurch bekannt ge 
macht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Weihnachten 1826 bis zu 
N 1827 vom ı9ten dieſes Monats an bis zum Schlufſe deſſel⸗ 
ben täglich in den Vormittags Stunden von 8 bis 12 Uhr in unſerer Kämmerei 
Kaſſe in Empfang genommen werden koͤnnen. Breslau den 8. Jun 1827. 
Zum Magiſtrat bieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ 
Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und ‚Stadt Käthe. 


Bitte an Breslau's wohltbätig geſinnte Einwohner. 
Die taglich wachſende Zahl der huͤlfsbedaͤrftigen, beſonders aber die Menge der Kinder, welche 

die Armenſchulen beſuchen, und deren Eltern nicht im Stande find, fie mit hinlaͤnglicher Bekleidung 
iu verſehen, veranlaſſet uns, die Wohlthaͤtigteit unferer wohlhabenden Mitbürger, und hoffentlich 
nicht ohne Erfolg, in Anſpruch zu nehmen. 5 5 b 
Wir bitten dieſelben daher ſo ergebenſt als dringend, ihre alten abgelegten Kleidungsſtucke, Ken: 
den, Stiefeln und Schuhe, ſo geringe felbige auch in eines jeden Haushaltung fcheinen mögen, als 
eine milde Gabe in das hieſige Armenhaus zu ſchicken, woſelbſt Herr Buchhalter Schiller das 
Ueberſchickte in unſerm Auftrage dankbar gegen Quittung in Empfang nehmen wird. 

Breslau den zoſten Mai 1827. Die Armen⸗Direction. 


A Preußen. Sie Stettin allergnaͤdigſt zu ernennen, dem Stadt: 
Berlin, vom 7. Juni, — Se. Majeſtat der richter Strela zu Laehn bei der Verſetzung in 
Konig haben den Regierungs⸗Rath Deim zu den Ruheſtand, den Charakter als Juſtizrath zu 
Tankfurt a. O. zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und | ertheilen, und für den Erſtern die Beſtallung 
Dhbigenten der Abtheilung für Domainen, For⸗ Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. B 
ſten und direkte Steuern, bei der Regierung zu 


SFT 

Wien, vom 28. May. Vor mehreren To⸗ 
gen ging hier die Sage, der Prinz von Schwe⸗ 
den, ältefter Sohn des Oberſten Guſtavſon, und 
Oberſt in kaiſerl. oͤſterr. Dienſten, habe ein an⸗ 
ſehnliches hieſiges Bankierhaus beauftragt, für 
ſeine Rechnung eine Million Gulden auf den An⸗ 


€ 


(Nuͤrnb. Zeit.) . 


D e ut ſch lan d. 


Weimar, vom aten Juni. — Unſer heute 
ausgesebenes Regierungsblatt enthält eine hoͤch⸗ 
ſte Bekanntmachung, wodurch Se. K. H. der 
Großherzog ihren Unterthanen fuͤr die bei der 
Vermaͤhlung geaͤußerte Theilnahme und Anhaͤng⸗ 
lichkeit ſowohl an die Pringeffin ſelbſt, als an das 
ganze Fuͤrſtliche Haus Dank ſagen, und dieſelben 
Ihrer fortdauernden Huld verſichern. 


Se. K. H. unſer Großherzog haben Sr Durchl. |, 
dem Rheingrafen und Fuͤrſten Wilhelm Friedrich 


euß. wirklichen Geh. Ober- Regierungsrath 
und General⸗Handels⸗Commiſſar Hrn. Kunth 
das Komthurkreuz, und dem K. Pr. Oberſtlieu⸗ 
tenant und Fluͤgel⸗Adſutanten Sr. Maj. des Köͤ⸗ 
nigs von Preußen, Hrn. v. Prittwitz, ferner dem 
K. Pr. Major, Hrn. v. Geuſau und dem K. Pr. 
Hauptmann und Adjutanten Sr. K. H. des Prin⸗ 

en Karl von Preußen, 


3 h Salm⸗Horſtmar, das Großkreuz, dem Koͤnſal. 
v 


Herrn von Froreich, das 
itterkreuz Hoͤchſtihres Hausordens vom weißen 


Falken zu verleihen geruhet, auch dem Großher⸗ 
Hofmarſchalle Herrn von Bielke allhler, 


jogl. S. 
die Erlaubniß zum Tragen des ihm von Sr. Maj. 
dem Könige von Preußen gnädiaft verliehenen 
rothen Adlerordens ater Klaſſe ertheilt. 


Ihrs Majeſtaͤt die verwittwete Koͤnigin von 
a hat das Schloß Groß⸗Sedlitz, 3 Stun⸗ 
en von Dresden, und eine Stunde von Pirna 
zu ihrem Wittwenſitze gewählt. 5 

Die baierſche Regierung, welche ſeit einigen 
Jahren bedeutende Erleichterung in der Schiff⸗ 
fahrt des Mains hat eintreten laſſen, foll im 
Begriff ſtehen, den übrigen Uferſtaaten den offi- 
ziellen Vorſchlag zu machen, zur Regulirung 
der Main⸗Schifffahrt, welche die Wiener Con⸗ 
greß⸗Akte vorfchreibt, zu ſchreiten. Die des⸗ 
halb gemachten konfidentiellen Eroͤffnungen ſol⸗ 


u von alen aten, mit Ausnahme der 
Stadt Fr Furt, -günfig aufgenommen wors 
den ſeyn. Die Wiener Akte nämlich ſchreibt 


vor, daß der ntheil eines jeden Uferſtaates an 
4 Zoll⸗Einnahme im Verhaͤltniß zu feiner ufer⸗ 
aͤnge 
nde Verminderung in der 


e 8 Wuͤrtemberg werden 
nach einem sjährigen Durchſchnitt eingefuhrt: an 


land wirthſchaftlichen Erzeugniſſen für 4 Mill. 


473,464 Gulden, und an Fabrikaten aller Art für 
5 Mill. 185,932 G., eine Summe, welche bei 
hoͤchſter Steigerung der Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft ganz im Lande bleiben koͤnnte. iſſe, 
welche das Land nicht hervorbringen kann, als 
Provencer⸗Oel, Virginiſcher Tabak find nicht 
mitgezaͤhlt. — Die Aus fuhr des Koͤnigreichs an 
Getreide belief ſich in einem Jahre auf 2 Mill. 
810,000 G. (Einfuhr für 640,000 G.), an 
chaafwolle auf 850,000 G. (Einfuhr von Wol⸗ 
nwaaren 1 Mill. 83,600 G.) und an kinnen auf 
1 Mill. 660, 0 s. Die Einfuhr von Vieh ber 


traͤgt nahe an 1 Mill. 200% G., und die des 


Holzes 199,090 G. Hopfen wird für 332,09 


und Baumwollen⸗Waaren werden für mehr als 
& 5 


1 Milt. G. eingeführt. 8 : 

vc I De apa Bulle Über die Orga⸗ 
niſation der Angelegenheiten der katholiſchen 
Kirche im Herzogchum and der freien 
Stadt Frankfurt eingegangen, und, nach gluͤck⸗ 
licher Außgleichung diefer, für die beiden Staa⸗ 
ten fo wichtigen Angelegenheit, dieſelbe zu voller 
Zufriedenheit beider Theile geordnet. Die paͤpſt⸗ 
liche Bulle über die Drganifation der katholiſchen 
Kirche in Vaden und Darmſtadt ſoll ebenfalls 
ſchon ausgefertigt ſeyn und naͤchſtens eintreffen. 
Mit Wüͤͤrtemberg follen noch einige Differenzen 
obwalten, an deren baldigſter Ausgleichung je⸗ 
doch nicht zu zweifeln ſſt. f 


Bei der Iegein. eee er ee haben 
fich die unmittelbaren Nachkhelle, welche aus der 
ſucceſſiwen Verſchlechterung der brittiſchen Fabri⸗ 
kate für die industriellen ntereſſen Englands ſich 
ergeben, in noch nie erlebtem Grade fuͤhlbar ge⸗ 
macht; denn bei allen Artikeln, wo deutſche, 
franzoͤſiſche und Schweizer⸗Manufakturwaaren 
mit den engliſchen in Konkurrenz traten, gab man, 
wenn nur die Preisbedingungen ertraͤglich wa⸗ 

\ 1 


beſtimmt n foll, in Folge deſſen 

Jeb ee n ſoll, in Folge deſſen 
oll⸗Erhe erleiden wuͤrde. 

kauf öͤſterreichiſcher Metalliques anzulegen. 

\ uf ft Huch \ 19 3 eg a, j Nach dem Königreiche 


2 


ren, den erſtern den Vorzug, weil man ſolche 
mit mehr Sicherheit und Vertrauen kaufen zu 
koͤnnen glaubte. e ie TR 


M )% 

Man behauptet in den unterrichtetſten Zirkeln 
mit viel 3 daß die Neife des Herrn 
Grafen Capo d' Iſtria nach St. Petersburg 
bauptſaͤchlich bezwecke, die allerhoͤchſte Willens⸗ 
meinung ſeines durchlauchtigſten Gebieters, des 
Kaiſers von Rußland, in Betreff der dieſem 

taatsmann angetragenen Präfidentur der grie⸗ 

chiſchen Regierung zu vernehmen. Man fügt 
hinzu, es habe der Hr. Graf ſeine vorläufige 
Einwilligung, dieſe hohe Stelle zu uͤbernehmen, 
ausdruͤcklich an die desfallſige Genehmigung Sr. 
kaiſerl. ruſf. Majeſtaͤt, als unerlaͤßliche Bedin⸗ 
gung, geknuͤpft. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Der Univerfität Marburg gehen, nachdem ſich 
die Geruͤchte von Verlegung dieſes alten Muſen⸗ 
ſitzes 1 haben, neue Sterne auf. Nicht 
nur iſt ihr einer ihrer erſten Lehrer, der beruͤhmte 
Phyſtolog und Patholog Bartels, erhalten wor⸗ 
den, der im Begriff ſtand, dieſe Univerſitaͤt zu 
verlaſſen, und 


„ und nür dadurch jehalten wur⸗ 
e Se fon 11 dee He ac | es gehört eine ſehr große Maſſe parlamentariſchen 


Mißvergnuͤgens dazu, wenn die Anzahl der 


eröffnet wurden, namentlich auf Errichtung einer 
Anſtalt für Geiſteskranke; fondern auch fuͤr die 
wuͤrdige 425 des Jubilaͤums der Univerſitaͤt, 
welche auf den 28ſten und agſten Juli, als zu⸗ 
gleich dem Geburtsfeſt des jetzigen um die Uniz 
verſitaͤt hoch verdienten Wee verlegt wurde, 
ergeben ſich taͤglich erfreulichere Umſtaͤnde. 


Fuͤr den Bau der evangeliſchen Kirche zu 
München ſoll nun definitiv ein Platz gene 
telt ſeyn. Dieſelbe wird vor dem nen eröffneten 
Joſephs⸗Thore, in dem dort befindlichen freien 
Ei fepentenın der Allee, frei ſtehend errichtet 
ER erden. 


f Frankreich. 5 
„Paris, vom ıfen Juni. — Kammer der Pairs. 

vom zoſten. Die Verhandlungen ohne Inte: 
für das Auslend. 


vom e9ſten. Die 
er Debatten über 


Er * 3, Im 
vun Geflebenbtn Gee e Einregiitunge-Beblbten, 


Zahl der Stimmen 323. 
ſchwarze 69. Die Abſtimmung über das Bud⸗ 


buͤhren, dann die Auflage auf die Paͤſſe und die Er⸗ 
laudniß, zum Waffentragen fortan bezogen werden. 
Ueber dieſen Artikel verhandeln ſich lange Erörterungen 


— er wird endlich angenommen. Hierauf wird die Brr 


rathung über das Finanzgeſetz auf morgen vertagt, es 


werden die Debatten des Entwurfs vorgenommen, wo⸗ 


nach die Geſetzeskraft der Artikel 106 und 10 des Forſt⸗ 
geſetzbuchs auf den . J 


anuar 189 ausgeſetzt bleiben 


oll Nach einigen Bemerkungen des Hrn. Mechin 


wird dieſes Geſetz mit 252 Stimmen gegen so an- 


genommen. 

Sitzung vom zoſten. Es wird mit den Debatten dez 
Budget der Einnahmen von 1828 fortyefahren, und 
das ganze Geſetz mit as4 Stimmen gegen 69 ange— 
nommen. N 

Man hat immer die Abſtimmung uͤber das Bud⸗ 
get als den Thermometer der geſetzmaͤßigen und 
parlamentariſchen Meinung in Nückficht des Mi⸗ 
niſteriums angeſehen; in der That muß auch ein 
Deputirter ſehr überzeugt ſeyn, daß die oͤffent⸗ 


liche Verwaltung dem König und dem Lande nach⸗ 
theilig iſt, um das Budget des Staats zu ver⸗ 
weigern, als welches das Daſeyn und die Bewe⸗ 


gung der Regierung weſentlich bedingt; darum 
ſieht man denn viele Deputirte, welche bei einer 


einzelnen Frage in der Oppoſition auftreten, aber 


ch dem Budget zu entziehen, Anſtand nehmen; 


ſchwarzen Kugeln eine ſtarke Minoritaͤt ausweißt; 
und doch iſt dieſes in dieſem Jahrgang geſchehen. 
Man kann ſich davon uͤberzeugen, wenn man das 
Reſultat der letzten Budgetsabſtimmung mit den 
vorhergehenden Jahrgaͤngen ſeit der Einfuͤhrung 
der Septennalitaͤt vergleicht. Im Jahr 1823 


war die Zahl der Stimmen 278. Weiße Kugeln 


263, ſchwarze Kugeln 15. Im Jahr 1824 war 
die Zahl der Stimmen 343. Weiße Kugeln 316, 
ſchwarze Kugeln 27. Im Jahr 1825 war die 
Zahl der Stimmen 329. Weiße Kugeln 286, 
ſchwarze Kugeln 433. Im Jahr 1826 war die 
Zahl der Stimmen 330. Weiße Kugeln 287, 
ſchwarze Kugeln 43. Im Jahr 1827 war die 
Weiße Kugeln 254, 


get von 1827 ergiebt alſo eine merkliche Differenz, 
69 ſchwarze Kugeln haben bei einer fo entſchei⸗ 
denden Gelegenheit gegen das Budget geſprochen 
und zwar war die Geſammtzahl der Stimmen⸗ 
den diesmal geringer als in den vorherigen Jah⸗ 
ren. Das Miniſterium bemerkt nicht genug, wie 
das Mißvergnuͤgen in der Zahl zunimmt; die 
Verweigerung eines Budgets, wodurch der Staat 


heftig erſchüttert wuͤrbe „ iſt heutzutage ein Ger 


danke, an den man ſich gleichſam gewohnt, und 
er wird beinahe parlamentariſch. Die Freunde 
der Monarchie muͤſſen ſich in der That uͤber den 
unſeligen Starrſinn einer Verwaltung beaͤngſti⸗ 
gen, welche das Reich einem Vorfalle ausſetzt, 
der einer der bedeutungsvollſten der repraͤſenta⸗ 
tiven Regierung iſt. n 

Die Stellung des Hrn. d. Villele dem Herrn 
Canning geger uͤber ſcheint verwickelt zu werden. 
Einerfeits beklagen ſich die engliſchen Journale 
über die Verletzung eines Traktats wegen dei 
Räumung der ſpaniſchen Plaͤtze durch die fran⸗ 
zoͤſiſche Armee; andererſeits ſuchen die Journale, 
welche in Frankreich fuͤr die Sprachwerkzeuge des 
Miniſteriums gelten, dieſe Verletzung zu recht⸗ 
fertigen oder wenigſtens zu erklaͤren. Es ſcheint, 
es ſey zwiſchen den beiden Miniſtern ein Traktat 
abgeſchloſſen geweſen, allein die Politik des Hrn. 
Canning, die in die Raͤumung Portugals durch 
die engliſchen Truppen eingewilligt hatte, hat 
ſogleich ein Mittel geſucht, um die Lücke; welche 
aus dem Abzug der engliſchen Truppen entſtaͤnde, 
wieder auszufuͤllen, naͤmlich durch die Herbei⸗ 
rufung des Don Pedro nach Liſſabon. Seine 
Ankunft ſcheint nunmehr gewiß, und wuͤrde der 
portugieſiſchen Conſtitution die Kraft wiederge⸗ 
ben, welche ſie durch den Abgang der englischen 
Armee verloͤre. Aber ar 5 
fürliche Wirkung des Traktats verfehlt; die por⸗ 
tugteſiſche Conſtitution, unter dem Beiſtande des 
engliſchen Gelds und unter dem Schutze des Don 
Pedro in Perſon, haͤtte auf dieſe Art auf Spa⸗ 
nien einen weiter ausgedehnten Einfluß bekom⸗ 
men, und die Conſtitutionellen, verſtaͤrkt durch 
die Mitwirkung der engliſchen Regierung, wuͤr⸗ 
den neue Kraft, neue Hoffnungen erhalten. Aus 
dieſen Gruͤnden ſoll die franzoͤſiſche Regierung 
ſich entſchloſſen haben, die Raͤumung der Halbin⸗ 
ſel zu verzoͤgern. 

Es geht hier allgemein folgendes Geruͤcht in 
Betreff der am 29ſten d. Statt gefundenen Be⸗ 
rathung der Deputirtenkammer. Der Gegen? 
ſtand derſelben ſey, ſagt man, das Budget der 
Kammer geweſen. Hieruͤber ſoll es jedoch zu 
keinen Debatten gekommen ſeyn, ſondern nur 
uͤber folgenden Zwiſchenpunkt. Hr. v. Cambon 
ſoll der Kammer erklaͤrt haben, es gehe das Ge⸗ 
rede, die nach dem Vorſchlag des Hrn. Laboeſſiere 
ernannte Commiſſion habe ſich einen der Kammer 


paſſenden Aufſaͤtze n 
n koͤnne, ei 5 


auf dieſe Art waͤre die na⸗ = 
9 
b 


unbekannten Sekretair betgelegt, der einen Ger 


halt von 3000 Fr. beziehe: es verſchwaͤnden jetzt 


immer die zum Gebrauch der Kammer vorhan⸗ 


denen 1 7680 0 und wenn man darnach frage, 
fe 


ſo heiße es, ſie ſeyen in den Händen jenes Se⸗ 
kretairs. Dieſer fige ſeit 14 Tagen in den Sitzun⸗ 
gen wie der Geſchwindſchreiber des Moniteur, 
und mache Noten waͤhrend der Sitzung. Herr 
von Cambon ſoll demnach von der Commiſſion 
Rechenſchaft uͤber dieſe Ernennung eines Sekre⸗ 
tairs gefordert haben, wodurch die Ehre der 
Kammer in die Haͤnde eines unbekannten Drit⸗ 
ten gegeben werde. Mehrere Mitglieder ſollen 
dieſe Bemerkung unterſtuͤtzt und ſich zugleich da⸗ 
gegen erhoben haben, daß die Kommiffion ſich 
den Namen: Commiſſton der Rechte der Kam⸗ 
mer, beilege, indem ſie ganz andere Rechte habe, 
als die der Commiſſion anvertrauten. Die ganze 
Kammer ſoll hierauf von den anweſenden Quä⸗ 
ſtoren Auskunft verlangt haben, die aber nur 
durch Stillſchweigen geantwortet hatten, worauf 
Hr. Laboeſſiere das Wort genommen und erklaͤrt 
habe, die Commiſſton habe allerdings, da ſie die 
Arbeit nicht ſelbſt machen koͤnne, ſich einen Se⸗ 
kretair beigelegt, der den Auftrag habe, die Jour⸗ 
nale durchzuſehen, und in einem Regiſter die un⸗ 
otire, über ES der Fall 
Bericht der Commiſſton an die 
i 1 Hr. v. Caumont ſoll ſich 
Verfahren erhoben und geäußert has 
en, es wuͤrde dieſes nach einigen Jahren eine 
ſchoͤne Sammlung abgeben, die für die Depu⸗ 
tirten eben nicht angenehm ſeyn konne; zudem 
koͤnne der Sekretair wieder einen Copiſten anneh⸗ 
men, und fo l ung der Deputirten 
in die ſchwächſten Hände. fallen; hauptſächlich 
habe aber Herr Loboeſſiere auf die Hauptfrage 
nicht geantwortet, die darin beſtehe, ob die Com⸗ 
miſſion wirklich ein foͤrmliches Amt geſchaffen 
habe, und aus welchem Fond dieſer Sekretair 
bezahlt werde? Hr. Duparc ſoll hierauf erklaͤrt 
haben, er ſey bekanntlich gegen ſeinen Willen zum 
Mitglied der Commiſſion erwaͤhlt worden, gegen 
deren Errichtung er geſtimmt habe; Ang 229 
als er in die Sitzung derſelben gekommen, habe 
er dort einen Herrn angetroffen, vor dem alle 
Zeitungen ausgebreitet lagen, und der ein Regi⸗ 
ſter vor ſich hatte: man habe ihm bemerkt, die⸗ 
fer ſey der Sekretair der Commiſſion, und nur 
auf dieſe Weiſe habe er erfahren, daß die Com⸗ 
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12 155 7 6 5 habe. es ae Mit⸗ 
er Commiſſion dagegen, Hr. v. Curzay, 
ſoll ſich bemuͤht haben, die Ernennung des Se⸗ 
kretairs zu rechtfertigen, mit dem Zuſatz, es ſey 
ihm noch kein feſter Gehalt beſtimmt. Mehrere 
Mitglieder ſollen hinwiederum hierauf bemerkt 
haben, daß er dann wohl aus unbekannten Fonds 
bezahlt wuͤrde. Unter den Rednern, die geſpro⸗ 
chen haben, nennt man die HI. Petou, Meſta⸗ 
dier, Durand, Hyde de Neuville, Straforello 
und Bacot de Romans. Indeſſen ſollen die 
Quaͤſtoren auf ihrem Stillſchweigen beharrt ha⸗ 
ben, bis endlich vorgeſchlagen worden ſey, ſo 
lange nichts uͤber das Budget zu beſtimmen, bis 
die Quaͤſtoren fich über die Anſtellung dieſes Se⸗ 
kretairs erklaͤrt haͤtten: und dieſer Vorſchlag ſey 
beinahe einſtimmig angenommen worden. Hr. 
Dubruel, einer der Quaͤſtoren, ſoll dann erklaͤrt 
haben, es ſey wirklich dieſer Sekretair erwaͤhlt 
worden, und er ſey einer der Mitarbeiter des 
ehemaligen Blattes le drapeau blanc, doch ſtehe 
er nicht im Budget. Hierauf ſoll dann vorge⸗ 
ſchlagen worden ſeyn, daß die Kammer moͤgte 
förmlich befchließen, daß kein neuer Beamter auf 
das Budget gebracht werde, und daß kein Unbe⸗ 
kannter in das Innere ihrer Verhandlungen zu⸗ 
gelaſſen werde. Der Herr Praͤſident fol ſodann 
in dieſer letztern Hinſicht bemerkt haben, er wuͤrde 
bereits den Unbekannten haben ausweifen laſſen, 
wenn man ihn fruͤher von der Sache benachrich⸗ 
tigt haͤtte. Hinſichtlich des erſten Theils des 
Vorſchlags ſoll zwar der Herr Juſtizminiſter und 
noch zwei Mitglieder dagegen geſprochen haben. 
Derſelbe ſei jedoch angenommen worden. — Zu 
bemerken iſt, daß heute jener Unbekannte ſich nicht 
mehr in der Sitzung eingefunden hat. 
Man ſagt allerlei Über die Seeruͤſtungen in 
Breſt und Toulon. Einige behaupten, ſie ſeyen 
gegen St. Domingo beſtimmt, um die Vollzie⸗ 
ung des Contrakts zu unterſtuͤtzen; andere mei⸗ 
nen, die beiden Geſchwader ſollen ſich nachher im 
mittellaͤndiſchen Meere vereinigen, entweder um 
den Handel in der Levante zu ſchuͤtzen, oder um 
mit den Mächten England, Rußland und Oeſter⸗ 
da 4 aaf in der griechiſchen Sache zu 
deln. 


Das J. des Débats meldet, daß ſich das Ger 
rücht, an welches es nicht glauben wollen, daß 
die dem Hrn. Hyde v. Neuville entzogene Pen⸗ 
ſton von 15,000 Fr. Hrn. v. Mouſtiers zugelegt 
worden, vollkommen beftätige, 


Der engliſche Geſandte, Lord Granville, iſt 
wieber in Paris angekommen. 
Auf des Grafen d. Ofalla Antrag bei Hrn. 


v. Damas, um den unverzuͤglichen Abzug der 


Franz. Truppen aus Spanien, ſoll die Antwort 
erfolgt ſeyn: „Die Räumung ſolle geſchehen, 
allein zu einer Zeit, die Frankreich am beſten 
paſſen und nach deſſen Anſicht ſich auch fuͤr das 
Intereſſe Spaniens am beſten eignen werde.“ 
Die durch die Akademie der Wiſſenſchaften nie⸗ 


dergeſetzte Commiſſion macht die Vertheilung der 


Preiſe, die in der Heilkunde ausgeſetzt waren, 
bekannt. Die Herren Pelletier und Caventon ha⸗ 
ben den mediziniſchen Preis von 10, 00 Fr. ge⸗ 
wonnen durch ihre wichtigen Forſchungen über 
das „Sulkate de quinine“ (ſchwefelſaures Chi⸗ 
nin). In der Chirurgie iſt der Preis von 10,000 
Fr. dem D. Civiale 22 ſeiner Lithotritie, oder 
Zerreibung des Steins in der Blaſe, zuerkannt 
worden. Die Methode des Hrn. Civiale hatte 
ſchon im vorigen Jahre die Aufmerkſamkeit der 
Akademie erregt und es war ihm ein Aufmunte⸗ 
rungspreis von 6000 Fr. zuerkannt worden. 

Vor einigen Tagen hat Herr v. Maubreuil 
auf den 15. Juni, wo feine Sache vorkommen 
ſoll, den Fuͤrſten von Talleyrand, die Herren 
Angles, Dupont und Bourienne, als die Unter⸗ 
zeichner gewiſſer beruͤchtigter Befehle, vorladen 
laſſen. Er hat ebenfalls die Herren Vitrolles 
und Roux⸗Laborie vorbeſchieden. Man fagt, 
es ſollen noch andere eben fo bedeutende Perſo⸗ 
nen durch ihn vor Gericht gerufen werden. 

Da, bei den eingeleiteten gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen über einige der ärztlichen Studenten 
auf Anlaß der juͤngſten Unruhen, mehrere gehei⸗ 
me Polizei⸗Agenten als Zeugen vor Gerichte er⸗ 
ſcheinen muͤſſen, die aber das Vorrecht haben, 
in ſolchen Faͤllen ihre Namen und ihr Geſchaͤft 
nicht benennen zu duͤrfen; ſo haben einige junge 
Zeichner die Bildniſſe derſelben in Steindruck auf 
Unterzeichnung angekuͤndigt, damit man ſie bei 
vorkommenden Gelegenheiten, namentlich aber 
bei Deputirtenwohlen, um fo leichter erkennen 
koͤnne; die erſte Lieferung wird den vielgenann⸗ 
3 Vidocq, den Bureau⸗Chef dieſer Leute, ent⸗ 

alten. f 
Der Eigenthuͤmer eines außerhalb Paris, bei 
der Barriere von Fontainebleau gelegenen Hauſes, 
bemerkte vor einiger Zeit in feinem Hofe eine be⸗ 
deutende Einſenkung; auf dem Grunde des Loches, 
das dadurch gebildet worden war, fanden ſich 
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bleierne Röhren, Er ſetzte die Octrol hiervon in 
Kenntniß, der Polizei⸗Commiſſair wurde herbei⸗ 
gerufen und man nahm ein Protokoll auf, das 
erweiſt, daß Schmuggler einen unterirdiſchen 
Kanal von zweihundert Metres Laͤnge angelegt 
hatten, der von einem an dem Scheidepunkte der 
Straßen von Fontainebleau und Choiſy gelegenen 
Haufe ausgeht und in einem an das Boulevard 
de l'Hopital ſtoßenden Gebäude endigt. 


Spanien. 


Madrid, vom 10, Mai. — Man hatte er⸗ 
zaͤhlt, der Graf Espagna habe einen Soldaten 
erſtochen, weil er ein leichtes Verſehen began⸗ 
gen; dieſe Sache iſt, nebſt allen Details, die man 
dazu angegeben hatte, unwahr, und nur eine un⸗ 
glaubliche Entſtellung des nachfolgenden Faktums: 
Der Koͤnig und die Koͤnigin waren zu Fuß faſt 
ohne alle Begleitung ſpatzieren gegangen. Ploͤtz⸗ 
lich fing es an heftig zu regnen; der Koͤnig mußte 
in einem Hauſe einen augenblicklichen Schutz ſu⸗ 

chen, bis man einen Wagen herbeigeſchafft hatte, 
um ihn zuruͤckzufuͤhren. Als dies geſchehen war 
und der Wagen vor dem Schlofithor hielt, ſtuͤrzte 
der Regen in heftigen Strömen herab. Die 
Wache, die ſich einer fo ſchnellen Ruͤckkehr des 
Koͤnigs nicht verſehen mochte, war vor dem Re⸗ 
gen unter die Thore gefluͤchtet, ſo daß fie in gro⸗ 
ßer Unordnung und ohne Zeit zu haben, das Ge⸗ 
wehr ergreifen zu konnen, zuſammen ſtuͤrzte, als 
der König ausſtieg. In feinem Vorzimmer traf 
der Koͤnig den General Espagna und ſagte die⸗ 
ſem laͤchelnd: „Ich habe es gemacht wie die Wa⸗ 
che, ich mußte untertreten, um nicht naß zu wer⸗ 
den.“ Dieſen Scherz nahm der General fuͤr ei⸗ 
nen ironiſchen Tadel, ſtuͤrzte ſchleunig hinab in 
den Hof, verſammelte die Wache, ſtellte ſich an 
ihre Spitze und hielt daſelbſt eine Stunde lang, 
den Hut in der Hand, einen fuͤrchterlichen Ge⸗ 
witterregen aus, indem er die Soldaten erſt dann 
wieder in das Palais zuruͤckließ, als das Wetter 
völlig aufgehört hatte. — Man ſieht alſo, daß 
die Wahrheit der Sache mehr komiſch als tra⸗ 
giſch iſt. N 

In einer der letzten Sitzungen des Staats⸗ 
Raths hat der Herzog von San Carlos einen, 
den Apoſtoliſchen ſehr unangenehmen, Bericht er⸗ 
ſtattet; er erklaͤrte, Frankreich hege den Wunſch, 
man möchte in ein gemaͤßigtes Syſtem einlenken, 


„ 


er gerade 


um ſich großes Unheil zu erſparen; Frankreich, 


iim Einverftändniffe mit England und Rußland, 
meine, das beſte Mittel waͤre, das Dekret des 
Königs Ferdinand von Cadix vom 30. Septem⸗ 
ber 1823 unter einigen Abaͤnderungen in Vollzie⸗ 


hung zu bringen. Hierauf kam es zu einer leb⸗ 
haften Debatte; f, n 


f er Herzog von San Carlos 
war fuͤr das in dem Bericht betten Syſtem, 
dagegen traten der Herzog von l' Infantado, Erro, 
Elliſſado, der Biſchof von Leon und andere auf, 
ſo, daß nichts entſchieden wurde. Es ſcheint, 
ſagt man, der Koͤnig ſey fuͤr Frankreichs Vor⸗ 
ſchlaͤge. N 

Heute kuͤndigte der Donner der Kanonen den 
erfreuten Bewohnern dieſer Hauptſtadt die 
glückliche Niederkunft der Prinzeſſin von Neapel, 


der Gemahlin des Infanten Don Carlos an, 


welche in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag im koͤnigl. Palais von Aranjuez eine Prinzefz 
ſin gebaren hat. b 

Man verſichert ganz beſtimmt, der Koͤnig habe 
das Dekret wegen der Freimaurer und Commune⸗ 
ros, die ſich nicht freiwillig angegeben haben, und 


welche Calomarde hinrichten laſſen will, zuruͤck⸗ 


zunehmen 8 man A Alp Ben 
dem Hrn. Recacho zu verdanken. Bei feiner letz⸗ 
fande mach on ke cher Woßıfıze gelte 

geradezu Seiner Maſeſtaͤt die Folgen der 
Vollziehung dieſes Decrets in den gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden vor. Alle Miniſter, Calomarde aus⸗ 


genommen, haben gegen das Dekret geſprochen; 


es hatte mehrere Perſonen, die noch jetzt ange⸗ 
ſtellt find, geaͤngſtigt, weil fie einſt zu geheimen 
Geſellſchaften gehoͤrten, und befuͤrchteten, von 
ihren ehemaligen Mitgeſellſchaftern angegeben 
zu werden. So ſoll in Grenada ein verhafteter 
Marquis von Cordua mehrere Perſonen angege⸗ 
ben und viele Verhaftungen verurſacht haben. 


Vor drei Tagen ſind hier zwei portugieſiſche 
Couriere aus Liſſabon angekommen, der eine an 
den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
den unſer dortiger Geſchaͤftstraͤger abgefertigt 
hatte, und der andere an die beiden Gefandten 
von England und Portugal. Man behauptet, 
fie hätten beide die Vorſtellungen der 1 
ſchen Regierung wegen der Vorfaͤlle in Elvas 
überbracht, indem dieſe die Gewißheit erhalten 
habe, daß zwiſchen unſerer Beobachtungs⸗Armee 
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und den portugieſiſchen Rebellen Einverfiändniffe 
5 gewe ſeyn. ee n de een eee 5 
Es iſt weder in Catalonien noch in Arragonien 
ruhig. Wenn auch keine große Unternehmun⸗ 
Ben der Revolutionaire geſchehen, ſo zeigt es 
ich doch, daß die Flamme des Aufruhrs keineswe⸗ 
ges gelöfcht iſt, indem bald hie bald dort, wie Funken 
aus der Aſche, einzelne Unruhen aufglimen. Ueber⸗ 
haupt iſt das Land, wenn auch nicht von Revo⸗ 
lutionen, doch von Ungeſetzlichkeiten bedrängt. 
Unter dem Vorwand politiſcher Zwecke rotten 
ſich Raͤuberbanden zuſammen, die Poſten wer⸗ 
den beraubt, die Dörfer geplündert, die Eins 
wohner gemißhandelt. — Daher auch mehrere 
ſpaniſche Regimenter und Compagnien durch⸗ 
ſtreifen Catalonien, um die unter der Aſche 
glimmenden Carliſtiſchen Aufſtaͤnde am Ausbru⸗ 
che zu verhindern. Den Behoͤrden iſt es vollkom⸗ 
men bekannt, daß z. B. in Lampurdan und um 
Girona viele Leute täglich 30 Sueldos ausgezahlt 
erhalten, allein ſich bis zum guͤnſtigen Augen⸗ 


blicke ſtill daheim halten muͤſſen. Man ſucht ſich 
einiger untergeordneten der Unruhſtifter zu bemei⸗ 
t aber nicht, die bedeutendſten anzu⸗ 

f Gebaͤude waren zu Caſernen beſtimmt, aber diefe 


Kern, wagt aber nicht, di 
ſich n. — In Arragonien vollends find foͤrm⸗ 
iche Schlacht⸗Buͤlletins aus der Polizei⸗Inten⸗ 


danz über Siege, die der Königliche Oberſtlieut. 
Pitarque mit feinen Truppen über „den ſchand⸗ 


baren Negueras“ erfochten, ausgegeben worden, 
worunter der vom ofen d. M. als einer der aus⸗ 


zeichnetſten angeführt wird, und bei einem ſpaͤ⸗ 
tern ſoll Rogueras geblieben ſeyn. Dieſer Don 
Dig. Nogueras, Oberſtlieutenant auf unbe⸗ 


ſchränkten Urlaub, d, h. vom geweſenen Glaw- 
bensbeer, hat den Ruf eines guten Militaire 


8. gehoͤrt einer vornehmen Familie des Lan⸗ 


es an. 5 1 

Man hat von der Beobachtungsarmee die Er⸗ 
zahlung über die Art eingeſchickt, wie dort die, 
keute deſertiren. Vierzig Mann vom pſten Li⸗ 


nien⸗Regiment waren fortgelaufen. Ploͤtzlich 


wurde in allen Doͤrfern der Umgebungen von Al⸗ 
kantara befohlen, daß die Koͤnigl. Freiwilligen 
nen nachſetzen ſollten. Nun erreichte man die 

eſerteure; es kam zu einem blutigen Gefechte. 
Win Peer ſie ſich an ein ſtarkes Detaſche⸗ 
Bu. Reuter. Der General u a Mae 
nen nun den Prozeß machen, und wahre z 
lich find fie ech hohen worden. Dies Alles 
jedoch hilft zu nichts; die Regimenter haben zum 
Theil an 150 bis 200 Mann verloren. 


fo wie einige andere große Ge 


Die Span. Armee an der Graͤnze von Portu⸗ 
gal zaͤhlt jetzt nur 8000 Mann. Sie iſt in folgen⸗ 
der Art dislocirt. Das Hauptquartier iſt zu 
Malaportido de Caceres. Der Gen. en Chef, Sars⸗ 


field, u. der Gen. O'Neill ſtehen daſelbſt mit einem 


Garde⸗Bataillon, 2 Compagnien Proinzialmili⸗ 
zen und einer Compagnie Lanciers. Die uͤbrigen 
Truppen ſind in der Naͤhe vertheilt. Die ganze 
Artillerie, mit Ausnahme von 12 Gefchäßen, 
die in Cazeres find, befindet ſich in Badajoz. 
Der Courier krangais hat beſondere Nach- 
richten aus Spanien, daß die Soldaten nicht ſo⸗ 
wohl nach Portugal als vielmehr ins Innere de⸗ 
ſertiren, und conſtitutionelle Vanden für Spa- 
nien bilden. i 
Ein Defterreichifcher Kammerherr, der die 
hochſelige Erzherzogin Leopoldine nach Braſilien 
begleitet hatte, iſt zu Aranjuez angekommen. Es 
heißt, er ſey mit einer ſehr wichtigen Privat⸗ 
Sen dung beauftragt und werde desfalls von dem 
Seſterreichiſchen Geſandten Grafen Brunetti un⸗ 
terſtuͤtzt werden. i 


Hier ſorgt man zuerſt für die Jeſutten; einige 


nahmen fie in Anſpruch, und ſo 715 man ſie ihnen 

aͤude der Stadt. 
Der Pater Cyrillo iſt endlich abgereiſt. Man 
iſt uͤberzeugt, daß er Auftraͤge gegen Portu⸗ 


gal hat. * 
ng reugal. 
Liſſabon, vom 18. Mai. — Die Prinzeſſin 


Wittwe von Braſilien hatte es zur Bedingung 
ihrer Annahme der Regentſchaft in dem trauri⸗ 
gen Falle, den wir jezt nicht mehr befürchten 
wollen, gemacht, daß Liſſabon durch eine, zu 
ihrem Schutze hinreichende Brittiſche Truppen⸗ 
macht beſetzt würde. Daher das Zuruͤckziehen 
dieſer Truppen auf die Hauptſtadt. 

Als die Regentin neulich die Sterb⸗Sacramente 
erhalten hatte, äußerte ſie einen Wunſch, Ihre 
K. Mutter zu fehen, weshalb ſogleich ein Courier 
nach Queluz abging. J. Maj. lehnten aber die 
Bitte mit der Bemerkung ab, daß Sie fuͤrchteten, 
vom Liſſaboner Poͤbel ermordet zu werden. 

Auch in Oporto haben zwei Compagnien des 
Regiments Braganza revoltirt, ſind aber durch 
das entſchloſſene Benehmen des Befehlshabers 
ſehr bald zur Ruhe und Ordnung gebracht wor⸗ 
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den. Sonſt iſt es, mit Ausnahme der Provinz 
Tras⸗os⸗Montes, wo der Factionsgeiſt noch im⸗ 
mer fein Unweſen treibt, ruhig. N 
Ein ſtarkes Detaſchement ſpaniſcher Ausreißer 
iſt am 7ten d. auf unſer Gebiet eingefallen, nach⸗ 
dem es an der Grenze ein lebhaftes Treffen mit 
den royaliſtiſchen Freiwilligen gehabt hatte. Dieſe 
Deſerteurs gehören größtentheils zu einem ſpa⸗ 
niſchen Garde⸗Lanciers⸗Regiment. a 
Der Tod des Hrn. Aguiar, der erſt 60 Jahr 
alt war und ſich ſehr wohl befand, iſt hier wegen 
der Umſtaͤnde ſehr aufgefallen. Er war die ein⸗ 
zige Perſon, die den Kaiſer von Braſilien an un⸗ 
fern Hofe vorſtellte, und hing ganz an der Charte. 
Er war am sten Morgens nach Hofe gefahren, 
um 2 Uhr nach Hauſe gekommen „hatte mit vie⸗ 
lem Appetit gegeſſen, und bekam um Mitternacht 
heftige Schmerzen in den Eingeweiden nebſt Er⸗ 
brechen. Trotz aller aͤrztlichen Huͤlfe war er um 
3 Uhr Morgens geſtorben. Nicht nur alle An⸗ 
zeigen, ſondern auch die Aeußerungen der Aerzte, 
beſtaͤtigen den Verdacht einer Vergiftung. 


(Hamb. 3.) 
England. N 
London, vom 2 Juni. Parlement. Sitzung vom 
zéſten Mai. Oberhauß. Viscount Goderich trug dar⸗ 


auf an, daß das Haus ſich zum Comitee wegen 


der Bill zur Verbeſſerung der Korngeſetze bilden ſolle. 


Er ſprach von der Wichtigkeit des zu ‚erwägenden Ge⸗ 
genſtandes, von den übertriebenen Hoffnungen und Be: 
forgniffen, den derſelbe erregt habe. Die zetzige Bill, 
fagte er, iſt nothwendige Folge der Kornbill von 1815 
Nachdem die Häfen gefchtoffen, in Folge einer der un; 
glücklichſten Ernten aber wieder geöfiner wurden, trat 
am 1 Nov. 1816 jene Bill in Kraft, deren Wirkung 
dis zum 15. Februar 1818 waͤhrte. Da banken die 
Durchſchuittspreiſe unter 0 Sb. und die Häfen wur⸗ 
den wiederum auf 3 Monate geſchloſſen. Dies veran⸗ 
laßte eine neue Steigerung, in deren Folge fie wieder 
bis zum ısten Februar 1819 offen blieben. Die Ernte 
von 1878 war in ganz Europa gerathen, und es wurde 
daher in dem gedachten Zeitraum eine ungeheure Menge 
Getraide eingeführt, fo daß alles, was bei dem Acker: 
bau intereffirt war, ſich den größten Beſorguiſſen hin: 
gab und gegen die Bill von 1815 feindſelig geſtimmt 
wurde. In den Jahren 1819 und 1820 liefen mehr als 
1200 Bittichriften gegen dieſelbe ein. Im Jahre 1820 
wurde daher im Unterhauje auf eine Unterſuchungs⸗ 
Eomitee angetragen, was auch, ungeachtet des Wider⸗ 
ſoruchs der Miniſter, durchging. Sie gaben den Wuͤn⸗ 
ſchen des Landes nach, und das Comftee von 1821 ver⸗ 
warf die Prineipien der Bill von 1815, obgleich es noch 
immer die Beibehaltung der beſtehenden Geſetze anrieth, 
aber nie hat mau weder das Geſetz von 1815 noch deſſen 
fpätere Umgeſtaltung für ein dauerndes Syſtem gehal: 
ten. Was für Noth immer aus dem gegenwartigen 


Syſtem entſptungen 


Tunterhaus. 


tie ſeyn mag, ſo iſt dieſes doch mit 
den unglücklichen Folgen des vorigen niche 3 
chen. Ss it nämlich ein großer Unterſchied zwiſchen 
unterer etzigen Lage und der im J 
liefen ſich die Laſten der fundierten und unfundirten 
Schuld auf 47 Mill. pfd.; dieſe Summe beträgt jetzt 
nur 34 Mill., alſo 30 pE. weniger, und die Steuern 
a be e 
taxechat gan gehört. Die Herabfetzung d. 

muß aber eine günſtige Wifi e ur dr 8 
ben, . 55 bn Gef ſeine 1555 zu Markte brin⸗ 
en kann, ahr zu laufen, ruini 

. die Abſtcht 5 zu kaufen, kuinirt zu werden. 
handelt ſich nicht von der 
Theorie gegen ein erprobtes 
ſchützung eines Intereſſe vor dem andern, ſondern von 
dem Vorzug einer Art und Weiſe der Befi 
der andern. Man bedenke, daß die Bell von 1875 bis 


5 gen, mit 

Reaktionen nur zu dem alten Syſtem zur rt, unter 
welchem Großbritannien. fo lange gebluͤht dat. Beſon⸗ 
ders empfehle ich noch die Beſtimmung der Bi . 
nach die Abgabe für das in unferm Lande auffuſpei⸗ 
chernde Getreide wegfaͤllt, indem England dadurch ein 


den. — mare, die Conſtitution bar die Kaige, 
sie in natürlichen Repraſentanten der Land⸗Eigenthü⸗ 
mer überhaupt bestellt; aber es ware eine Beleidigung 


alle bei der gegenwaͤrtigen Maaßregel intere irt ſi 
Carl Malbesbury 8 en bie l. Dir} re fin 
a 


„ und nie 


555 x g . 
man ſich künstlicher Mittel ele u 55 


dagegen geſtin mt iſt, durch die neue Bill 

kommen. Nachdem noch mehrere Lords Auf uhr 
die Bill geredet, wurde (wie bekannt) der Antrag des 
Viscount Goderich mit 120 gegen 63 Stimmen ge⸗ 


nehmigt. 
5 Nach einigen minder wichtigen 
die geyalten wurden, verwandelte ſich 05 e 0 
Comite für Bittſchriften und zog die Irlaͤndiſchen Anz 


ſchlaͤge in Erwägung, f 


— — — 


Nachtrag 


— — 
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unbeſtochenen. Daher erkläre ich mich gegen den Vor⸗ 
(dig, das Penrpner Wahlrecht ganz aufzugeben, und 
dafur, daß die Anlabl der Wähler vermehrt werde. 
er Miniſter des Innern ſprach in demſelben Einne. 
85 Brougham ſprach dagegen. Bei der Abſtimmung 
ergab fich eine Majoritat von ss Stimmen dafür, daß 
Penron ſein Wahlrecht genommen werde. — Sodann 
erhielt, nach einigem Wider euch von Seiten Herrn 
Caleraſts, Lord Altborps Bill wegen Wahlbefahigun⸗ 
en, wodurch alle, die ein amtliches Gefchäft bei den 
Wablen verrichten, kein Recht baben mitzuſtimmen, 
die dritte Leſung. — Hr. Herries erhielt Erlaubniß, 
eine Bill einzubringen, welche den Zweck hat, den 
Vertrag mit Braſtlien in Wirkſamkeit zu ſetzen. 
Geſtern legte Hr. Canning in einem Ausſchuſſe 
der Wege und Mittel das Budget vor, woruͤber 
r. Hume der erſte war, Erinnerungen zu ma⸗ 
en. Mittwoch ſoll der Bericht erſtattet wer⸗ 
den. Eine Ausgabe von Schatzkammerſcheinen 
zur Deckung eines Deficits von circa zwei Millio⸗ 
nen Pfd. er ſcheint als der Hauptzug; auch kommt 
ein m von 500,000 Pfd. wegen Portugal 


England. 


Sitzung vom a8ſten. Oberhaus. Die Koͤnigl. Ge⸗ 
f 0 mehrerer Geſetze von loeglem Intereſſe wird 
von einer Deputation verkündigt. E. G. Wakefield 
Wurde auf den zoften vor die Schranke des Haufes ge, 
laben, um feine Gründe vorzubriugen gegen die Schei⸗ 
durg von Miß Turner. — Merge N 
Unterhaus. Lord Stanley uͤberreichte eine von mehr 
ele 5500 9 unterjeichnete Bittſchrift von Man: 
befter, worin das Haus gebeteh wird, ſowohl dieſer 
als anderen volfreichen Städten das Wahlrecht zu er⸗ 
kdeilen. — Ser ortman hatte eine Petition, daß das 
ruckten Zuſtand des Wollhandels in Be; 
-trachtung ziehen möge, er ſchlug vor, die niedrigen 
Dreife der Wolle zu beben, und hoffte, die neue Ad⸗ 
Minifiration werde das Wohl des Landes beſſer befor 
dern als die ausgetretene. Hr. Huskiſſon; Die niedri, 
pen Preiſe theilten die Wollmanufaktur⸗ Artikel mit vie; 
en andern, Baumwolle, Zucker, Taback u. a. m. 
Sobald alfo Die Urſachen dieſer allgemeinen Wirkung 
aufgehenden find, fällt die Klage über den Druck dleſes 
elneß Artikels von ſelber weg. Daß jent im Aus; 
a io 3 gewonnen wird, 1109 v0 den be: 


icht verbot , ud wich id gen dee | Im geſteigen Ausſchu ſſe des Haufe aber die 
nicht verboten iſt, und wirklich ſind jetzt 4 oder; „Vill ö > = 

— 5 Merino, Schafe in Deutſchland als rg Korm- Bil wurden mehrere Amendements der 
Der Miniſter bewies nun aus einem Briefe von Mexiko 


Oppofition ohne Abſtimmung verworfen, das 
des Grafen Bathurſt wider das Wort: „zu al⸗ 
len Zeiten“ in Beziehung auf Korn⸗Einfuhr⸗Er⸗ 
laubniß gegen mit 82 gegen 38 Stim⸗ 
men. Lord Goderich gab zu, daß auch die Iri⸗ 
ſchen Durchſchnitts⸗Preiſe, ſo gut wie die 
Großbritanniſchen, mit zur Grundlage genom⸗ 
men wuͤrden. Der Herzog v. Wellington ſchlug 
darauf als Amendment vor, „daß Korn unter 
Schloß nicht ſolle herausgenommen werden bir; 


die Ausfuhr langer Wolle noch immer ein ſehr vor⸗ 
eilbringender Handelsartikel Englands fey, und un. 
übe eben ſo wichtig als die Leinwand⸗Ausfuhr für 
chleſten. Auch laͤßt ſich vieles vom jetzigen Zustande 
der Wollpreiſe jener Ueberſällung ien die 1825 
bat finden mußte, wo unſere Kaufleure den Contineht 
woll- ſammelnd“ bereiſten. (Lachen.) Die et 
Wurde zu doppelten Preiſen eingebracht, bald aber fiel 
ie um so Pt. unter den gewöhnlichen Preis. 7 
Aide der Zu: den Unterſchied zwiſchen dem 


e e ee , fe ang on due Suren ; 
ing, daß Englan 8 0 gare te] fen, ehe nicht der Durchſchnitts⸗Preis auf 66 6 
böben Eine, ohne in Gefahr, un fe 55 5 Srankreich | geſtlegen ſey“ (hört!). ieſes ae Amende⸗ 


und den Niederlanden züxückzubleibe 


n € r 1 ankes 
Acdelte Hin. Portmann, daß er bei Ueber ei 


ment ward mit 78 gegen 74 Stimmen angenom⸗ 
men. Ein andres des Lords Dacre, die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe alle ſechs Wochen, ſtatt alle Bo 
chen zu beſtimmen, ward vom Lord Goderich 
genehmigt und dann, weil es ſchon Mitter⸗ 
nacht geworden, die Fortſetzung des Aus⸗ 
ſchuſſes auf Antrag des Grafen v. Malmesbury 
bis Mittwochen ausgefetzt (bis wohin ſich beide 
Häufer vertagt haben.) ER 

„„Wie ſehr auch Hrn. Cannings Feinde gegen 
ihn eifern, und ſich und das Ausland zu Aberre⸗ 
reden ſuchen, daß er und feine Verwaltung eine 
ſchwache Grundlage hätten, und nicht lange be⸗ 


Fi Handelszuſtand noch 1852 nicht Tagesordnung 
dee wurde Hrn. Portmans Vorſch : 
pa — Die Bertehungsumtriebe.des Fleckens Penryn 
sei jene zar Sprache. Es wurde vorgeſchlagen dem 
Flecken fein Wahlrecht zu nehmen. Hr. Canning fagte: 
Sein ft) es von mir, der Corruption das West reden 


FT 


Ke eu wurden - ſo ſehr iſt doch der beſſere Theil 
225 Publikums uͤberzeugt, daß alle dieſe Behaup⸗ 


tungen vor der Wirklichkeit dahin ſchwinden wer⸗ 
den, und daß die Furcht vor einem neuen Stur⸗ 


me gegen ihn ungegruͤudet iſt. Das gegenwaͤr⸗ 


tige Miniſterium verfaͤhrt nach einem Syſteme, 
dem im eigentlichen Sinne keine Oppoſition ge⸗ 


genuͤber ſteht; die neue Oppoſttion, zu welcher 
Hr. Peel ſich zu geſellen ſcheint, iſt, politiſch 


geſprochen, fü. unbedeutend, daß ihre Anſtren⸗ 
gungen, dem Haupte des Miniſteriums Scha⸗ 
den zuzufuͤgen, demſelben nur willkommen ſeyn 
konnen, weil fie den Abſtand zwiſchen ihm und 
ſeinen Gegnern in ein immer helleres Licht ſe⸗ 

ken. Für alle freiſinnigen Maaßregeln der Mi⸗ 
niſter giebt es im Unterhauſe keine Oppoſition 
mehr, und das Oberhaus muß nothgedrungen 
folgen, wenn ſeine Mitglieder den Einfluß nicht 


ganz verſcherzen wollen, welchen ihr Rang und. 


ihre politifche Stellung im Staate ihnen geben. 


Die Anſicht, daß die Ariſtokratie hier politiſch 


ſehr maͤchtig ſey, iſt irrig und beruht auf dem 
aͤußern Scheine. Die wahre politiſche Kraft 
liegt hier im Volke, in der allgemeinen Meynung, 
die ſich immer ſelbitſtaͤndiger ausbildet. Ben 
‚fie duͤrfen weder das Oberhaus noch ein Mini⸗ 
ſterium ſich erklaren, und eben fo wenig Schritte 
thun, bie das Recht verletzen, oder die Wohl⸗ 
fahrt der Nation hemmen. Daher ſteht Herr 
Cannings Verwaltung feſt, denn fie muß mit 
den Anforderungen der Nation vorwaͤrts ſchrei⸗ 
ten, und darf bei den einzufuͤhrenden Verbeſſe⸗ 
krungei nur das allgemeine Wohl beruͤckſichtigen. 
Graf Mansfield hat ſeine Motion uͤber die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Katholiken (nicht, wie irrig ange⸗ 
fuͤhrt worden, uͤber den Zuſtand der Nation) 
bars zuruͤckgenommen; der Wunſch des Koͤnigs 
hat ſomit feine Wirkung nicht verfehlt. In ei⸗ 


ner Audienz, welche der Erzbiſchof von Canter⸗ 


bury und der Biſchof von London auf das Ver⸗ 
langen des Koͤnigs bei demſelben hatten, druͤckte 
ſich der Monarch in beſtimmten Worten uber 
ſetne perſoͤnlichen Anſichten ruͤckſichtlich der reli⸗ 
gioͤſen Politik aus; die Praͤlaten wurden zugleich 
ermächtigt, die Geſinnungen des Fuͤrſten, die 
allerdings fuͤr die herrſchende Kirche ſehr beru⸗ 
bigend find, ihrer Geiſtlichkeit bekannt zu machen. 
Dies geſchah re Buß darauf in einer Ver⸗ 
ſammlung im erzbiſchoͤflichen Pallaſte Lambeth⸗ 
Houſe. Mehrere Tory⸗Lords, nicht zufrieden, 


bievon genau unterrichtet zu ſeyn, wollten noch 


* x 


* 


abſteigen drohte. 


x 


im Oberhauſe die Wiederholung te des 
Wie ge diere on Al ee 


Der König wäre dadurch officiell kompromittirt 


wor = 
die Geſetze der Berfaffung und des Anſtandes 
und der Biſchoff di ſſung unt Anſtandes, 


als die herkoͤmmliche Ordnung erlaubte. 


* 


durfte nicht mehr ausſagen, 


Am Himmelfahrtstage machte Herr Char⸗ 


les Green ſeine 6gfe Auffahrt in einem 


praͤchtigen Ballon zu Newbury in Terkſhire. 


Während des ganzen Tages war ein ſolcher 
Sturm, daß der Ballon nur mittelſt 1 5 
wichts von 2 Tonnen Eiſen niedergehulten wer⸗ 
den konnte. Als gegen 6 Uhr Abends der Sturm 
etwas nachgelaſſen hatte, beſtieg er den Ballon 
mit feinem Neiſegefaͤhren Hrn. Simmons, und 
rief: los! Kaum waren die Gewichte vom Bal⸗ 
lon genommen, ſo riß er ſich aus den Händen 
der erſchoͤpften Arbeiter, die den ganzen 
den bie Wuth der Elemente anzukaͤmpfen hatten, 
um den Ballon zu erhalten, mit der Heftigkeit 
des Blitzes los, nahm eine ſuͤdweſtliche Richtung 
und erreichte bald die Höhe von 2 Meilen, 
kuftſchiffer hörten ein fürchterliches Gewitter un⸗ 
ter ſich und bemerkten, wie das Gewollk eine gute 
Meile unter ihnen von a Winden 
an einander getrieben wurde. Nach Ausladung 
von 20 Pfd. Ballaſt Biegen fie noch eine halbe 
Meile ser und bemerkten, wie nach jedem Don⸗ 
nerſchlage das zerſtreute Gewolk eine ganze Meile 
umher von der Hauptmaſſe des Gewölkes ploͤtz⸗ 
lich angezogen wurde. Nachdem fie ſich nun bis 
auf 500 Fuß Entfernung von der Erde herabge⸗ 
laſſen hatten, ſtiegen fie wieder in die Höhe, weil 
der Wind auf der Erdoberfläche Gefahr beim Her⸗ 
ai Nach anderthalbſtuͤndiger 
Fahrt kamen sir an einem Ort in Surry nieder, 
der 56 Miles entfernt iſt von Newbury, wo fie 
aufgeſtiegen waren 
Freunde die größten Zweifel darüber heg⸗ 
ten, ob ſie je wieder terra Krmıa erreichen 
wuͤrden. . \ 


Niederlande. 
Brüffel, vom rſten Juni. — Am ayſten 
v. Mts. erſchien Se. Maj. der Koͤnig zum er⸗ 


und wo ihre erwartenden 


Tag ge⸗ 


Die 


ſtenmale feit feiner letzten Unpaͤßlichkeit in Be⸗ 


gleitung J. Maj. der Koͤnigin wieder im Thea⸗ 
ter; das zahlreiche Publikum gab ſeine Freude 
darüber auf die lebendigſte Weiſe zu erkennen. 
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Vorgeſtern Abend ward in Bruͤſſel dem Koͤni⸗ 
ge eine Serenade gegeben, als ein Zeichen des 
freudigen Dankes für die Aufmunterung, wel⸗ 
che Se. Maj. durch Ausſetzung von drei muſika⸗ 
liſchen Preiſen (eb, von 300 Gulden) der Kunſt 
gewahrt hat (die Preisbewerbung wird im Juli 
erfolgen), Das Concert fing um dreiviertel auf 
6 Uhr an, und in demſelben Augenblick erſchie⸗ 
nen der König, die Koͤnigin, die Kurfuͤrſtin von 
Heſſen und die Prinzeſſinnen Mariane und Ca⸗ 
roline auf dem Balkon. Man trug unter an⸗ 


dern die Ouvertuͤre zu der falſchen Agnes (von 
Meyerbeer) vor. Als die koͤnigl. Familie ſich 


wieder wegbegab, ward ſie von taufendfach wie⸗ 
derholten Vivats begleitet. Nach Beendigung 
der Serenade erſchien der Kabinetsſekretair, Hr. 
van Kattendyk, und bejeiöte Namens des Koͤ⸗ 
nigs deſſen Zufriedenheit mit der Muſik. Der 
ſchoͤne Abend war durch keinen Unfall getruͤbt, 
und trotz der großen Menſchenmenge, ſah man 
nirgend militafriſches Gepraͤnge. Ein König, 
den die Liebe ſeines Volkes ſchuͤtzt, bedarf keiner 


Waffengewalt. i | 

Der Advokat des Koͤnigl. Fiskus an dem 
Kriegsgericht zu Utrecht hat gegen den Major 
Pasteur vom Geniecorps auf dieſelben Strafen 
wie gegen den Oberſt Lobry angetragen; lebens⸗ 
längliche Zwangsarbeit, Pranger und Brand⸗ 


markung. — Die Feſtungsarbeiten von Mons, 


welche neulich zuſammenſielen, ſollen ebenfalls 
zum Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung 
gemacht werden . 


Warſchau, vom 30. Mal. — Deffentliche 
Blatter des Inlandes meldeten vor einiger Zeit, 
daß Herr Nowakowski, Beſitzer des Gebäudes, 


welches die bekannte Zaluskiſche Bibliothek ent⸗ 


hielt, bei Reparatur der ſchon an einigen Stellen 
zerkallenen Mauern und Umgebungen, geget 
funfzig ſteinerne Bruſtbilder entdeckt hatte. Ehe⸗ 
dem ſtand an dieſem Orte das Danilowiezotoſche 
Palais, welches im ſchwed. Kriege gänzlich zerſtoͤrt 

urde, Hr. Nowakowski hat die vorgefundenen 


Bweiſtbilder ausbeſſern laſſen, und ſie in den Ni⸗ 


ſchen der Vorhofsmauer aufgeſtellt. Sie enthalten 
die Abbildun — erſten 1 Sge u. Könige von 
Polen, von Miezislaus I. bis auf Johann III., 


und von dem letztern ließ der Beſitzer durch tar 


I) 


1971 — 


gegen 


lentvolle Künftler dieſe merkwuͤrdige Sammlung 
bis auf die neueſte Zeit ergaͤnzen, fo daß das 


Ganze einem kleinen Pantheon gleicht und ſehens⸗ 


wuͤrdig iſt. 


Krakau, vom 4. Juni. — Se. Majeſtaͤt der 


Kaiſer von Rußland haben dem Prof. Slotwinski 


durch den Praͤſidenten Zarzecki ‚ für das von ihm 
herausgegebene und Sr. Mazeſtaͤt dedicirte Werk, 


unter dem Titel: „das natürliche 1 
einen Brillant⸗Ring uͤbergeben zu la 


hen geruhet. 


> Zürfei und Griechenland. 

Konſtantinopel, vom 10. May. Nach? 
richten aus Smyrna vom ten d. zufolge erwar⸗ 
tete man, in Folge der Bewegungen der Gene⸗ 
rale Church, Karaiskaky und Gordon, welche 
gegen 10,0 Maun vereinigt, und bereits meh⸗ 
rere Batterien des Seraskiers Reſchid Paſcha 
bei Athen weggenommen hatten, ſtuͤndlich den 
Entſatz der ſo ehrenvoll vertheidigten Akropolis. 
Lord Cochrane befand ſich in der Naͤhe des 
Kriegsſchauplatzes zu Poros, und ſoll 40 grie⸗ 
chiſche Schiffe gekauft haben, welche er mit 
Brandraketen und andern Zerſtoͤrungsmitteln be⸗ 
waffnete. Man verſicherte, daß ſie gegen den 
Iten d. M. ausgeruͤſtet ſeyn, und mit Lord 
Cochrane nach Tenedos abſegeln wuͤrden, um 
daſelbſt die tuͤrkiſche Flotte zu erwarten. Unter⸗ 
deſſen hat der Capitain Haſtings mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe Perſeverance in Volo ſechs mit Munition 
beladene tuͤrkjſche Fahrzeuge genommen, und 
vier andere verbrannt. Dadurch hat er aller⸗ 


dings den darauf harrenden Sersskier bei Athen 


in eine bedenkliche Lage gebracht. Alle dieſe 
Nachrichten reizen den Divan und Sultan unge⸗ 
mein auf. Unterdeſſen heißt es auch, daß ein 
Tatar nach den Dardanellen mit dem Befehle 
an die Flotte geſendet worden ſey, den Helle⸗ 
ſpont vor der Hand nicht zu verlaſſen. Nach 
Abhaltung mehrerer Rathsverſammlungen ſoll 
die Pforte den engliſchen Bothſchafter, Herrn 
Stratfort Cauning, haben fragen laſſen, ob ſie 
ſich mit England im Krieg befinde, da ihre 
Truppen ſich kaum mehr mit Griechen, ſondern 
mit Englaͤndern zu ſchlagen haͤtten? Alles ſcheint 


eine Kriſis zu verfündigen, die eine Entſchei⸗ 


dung in der griechiſchen Frage herbeifuͤhren muß. 

Der Capitain eines von Modon auf Zante an⸗ 

ee mn Schiffs verſtcherte, die 
gyptiſche Expedition, aus 27 Segeln beſtehend 


* 4 


\ 


= ft 


(worunter 4 bis 5 Fregatten, 5 Goeletten, und 
der Ueberreſt Transportſchiffe) ſey am 29. April 
zu Navarin eingelaufen. Die Transportſchiffe 
hatten Landtruppen an Bord, deren Anzahl man 
aber noch nicht kannte. 7 


Trieſt, vom 26. Mai. — Ein Schreiben 
aus Corfu beſtaͤtigt die Nachricht, daß Ibrahim⸗ 
Paſcha an der Spitze von 3000 Mann in die Pro⸗ 
vinz Elis eingefallen iſt, und ſie verheert hat. 
Seine Truppen waren in drei Kolonnen einge⸗ 
theilt, eine durchſtreifte die Gebirge, die zweite 
die Ebenen, die dritte, groͤßtentheils aus Ka⸗ 


vallerie beſtehend, marſchirte laͤngs dem See⸗ 


ufer. Fünf feiner Kriegsſchiffe kreuzten zugleich 
an der Kuͤſte, um jede Hälfe, die die Einwohner 
erhalten konnten, abzuwehren, zugleich auch um 
ihnen die Flucht auf Barken durch ein wohl un⸗ 


terhaltenes Kartaͤtſchenfeuer abzuſchneiden oder 


zu erſchweren. Hohe Rauchwolken, die längs 
der Kuͤſte aufſtiegen, u. welche man in Zante ſehen 
konnte, bezeichneten das Ungluͤck der Bewohner 


dieſer Provinz; Alle, ohne Unterſchied des Al⸗ 


ters und Geſchlechts, wurden niedergemetzelt, 
ſo daß vom 20. bis zum 25. April 3000 umge⸗ 
kommen ſind. Nur wenige Barken mit Fluͤcht⸗ 
lingen ſind nach Zante gelangt, von wo ſie nach 


age gefchiht . die a ſchen Schiffe, 
die an der Küfte kreuften, wurden . blick erhalten wir die Nachricht der Wegnahme 
wahr? en Te Wegnahme 


den am 
nicht mehr geſehen, ſondern hatten m 
ſcheinlich nach dem Golf von Patras begeben; 
die Truppen Ibrahims hielten aber die Provinz 
Elis noch beſetzt, deren Bevoͤlkerung bis auf 
einen kleinen Theil, welcher zu Sklaven gemacht 
und einem andern, dem die Flucht gelang, gaͤnz⸗ 
lich vernichtet iſt. Man ſagt, Ibrahim will dort 
bleiben, bis die aus Alexandrien erwartete Expe⸗ 
dition, welche 8000 Mann Truppen mitbringen 
ſoll, in Modon angekommen ſeyn wird. Es 
ſcheint, daß die Nachricht von der Ankunft des 
Lord Cochrane in Griechenland der Hauptbewe⸗ 
gungsgrund zu dieſer grauſamen Unfernehmung 
gegen die Bewohner von Elis geweſen iſt. 
Smyrna, vom 14. April. — Man glaubt 
in Konſtantinopel allgemein, ſagt der Spectateur 
Oriental, daß eine der erſten Angelegenheiten, 
welche die Aufmerkſamkeit des ruſſiſchen Geſand⸗ 


ten befchäftigen wird, wenn er feine Audienz 


gehabt hat, ein zwiſchen der Pforte und den Ver. 
Staaten von Nordamerika abzuſchließender Ver⸗ 


> den. 


wieder abgebrochen worden war. 


trag iſt, in J 
Geſandten in 
Die Ausdehnung, welche der amerikaniſche 
Handel in der Levante nimmt, der in gewiſſen 
Zweigen bald den der andern Nationen zu über: 
fluͤgeln droht, muß es den Ver. Staaten wuͤn⸗ 
ſchenswerth machen, in einem Lande, wo fie fo 
wichtige Intereſſen haben, repraſentirt zu wer⸗ 
Rußland nimmt aus mehreren Gruͤnden 
großen Antheil an dieſer Unterhandlung, die, 
nachdem fe ſchon Jahrelang gefuͤhrt worden, 
Seine Regie⸗ 
rung intreſſirt ſich beſonders wegen der Vortheile 
dafuͤr, die es fuͤr ſeinen Handel auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere davon ziehen wird. Dieſer Handel 
hat bereits die Aufmerkſamkeit mehrerer ameri⸗ 
kaniſchen Spekulanten auf ſich gezogen; denn 
man hat in Konſtantinopel Ordres zum Ankaufe 
verſchiedener ruſſiſchen Produkte, und der Agent 
eines Smyrnaer Hauſes und ein amerikaniſcher 
Handelsmann ſind wegen dieſer Ankaͤufe neulich 
in dieſer Hauptſtadt eingetroffen. Ueberdem 
laͤßt das innige Einvernehmen zwiſchen Rußland 
und den Ver. Staaten glauben, daß der Geſandte 
der erſteren Macht ſich für die Intereſſen ihres 
Verbuͤndeten warm verwenden werde. 


e deſſen dieſe letztere Macht einen 


onſtantinopel unterhalten wurde. 


Unterm 19. April ſchreibt Herr Heidegger an | 


ri Eynard folgendes: „In dieſem Augen⸗ 


oͤnen Corvette, die für Mehmet Ali bes 


ſtimmt war u. ſ. w. Die angelangten Vorraͤthe 
von Lebensmitteln haben uns erlaubt, eine Austhei⸗ 


lung in der gauzen Armee zu machen, mit dem Gelde 


hat man die Matroſen und Soldaten bezahlt, die 
feit langer Zeit nichts erhalten. Allein um Got⸗ 
teswillen, fahren Sie mit ihren Sendungen fort, 
moͤgen doch alle Vereine zuſammenhalten, und 
neue Bemühungen zu dieſem Ende anwenden. 
Haben wir die noͤthigen Hülfsmittel, fo wider⸗ 
ſtehen wir den Türken und den Egyptern, allein 
wenn es uns an dieſen Mitteln mangelt, ſo iſt 
das kand verloren. Die Soldaten und Seeleute 
können wir nur dann unter den Fahnen und in 
Thaͤtigkeit erhalten, wenn fie ihren Weibern und 
Kindern Brod zuruͤcklaſſen koͤnnen. Sie wuͤrden 


ſchaudern, wenn Sie wuͤßten, welches ſchreck⸗ 


liche Elend unter allen Einwohnern herrſcht. — 
Dieſe Weiber, dieſe Kinder, verlaffen von den 
Maͤnnern, die ſich mit dem Feinde en 
gen, kann man richt anders als mit dem hoͤch⸗ 


— 1913 — 


ſten Erbarmen auſehen, das Gefühl, welches fie 
erregen, laͤßt ſich nicht aus druͤcken; man muß 
fie ſehen, um alles zu glauben. Was find die 
riechen für ein treffliches Volk, welchen ſchöͤ⸗ 
nen Charaker zeigt ſelbſt die untere Klaſſe, wel⸗ 

e Geduld; aber was iſt es für ein Ungluͤck, daß 

die Oberhaͤupter im Allgemeinen durch den vor⸗ 


hergehenden Despotismus ſo verdorben worden 


ſind! In dieſem Augenblick haben zwar alle Zwi⸗ 
8 aufgehört, und alle Militair⸗ und Eivil⸗ 
Oberhaͤupter haben einſtimmig die angezeigten 
Wahlen vollzogen. Waͤhrend der Verſammlung 
fragte mich der Praͤſident, ob ich etwas vorzu⸗ 
ſchlagen habe: ich antwortete, als Fremder 


hätte ich keine Stimme in den Angelegenheiten 
Griechenlands, aber als Griechenfreund erlaubte 


ich mir, ihnen als einzigen Rath eine Stelle des 
Schreibens mitzutheilen, welches ich von mei⸗ 
nem Monarchen kuͤrzlich erhalten hatte: „Grie⸗ 
chen, haltet zuſammen, lebet in Eintracht: die⸗ 
ſes iſt vor allem noͤthig.“ Die Verſammlung 
dankte hierauf einſtimmig meinem edlen Koͤnig 
für. das Intereſſe, welches er an dem Schickſal 
des unglücklichen Griechenlands zu nehmen ge: 
— Indem ich Ihnen, m. H, dieſe Aus⸗ 
zaͤge mittheile, kann ich Sie nun bitten, Ihren 
Eifer zu verdoppeln. Nun noch einige leichte 
ne und unter dem Schutze Gottes 
wer en, wir bald den Zeitpunkt erreichen, wo 
kraͤftigere Huͤlfe als die unfrige Griechenland 
retten wird. Die Menſchheit und das Intereſſe 
des Handels gebieten, gemeinſam darin zu wir⸗ 
ken, daß dem Ungluͤck und der Seeraͤuberei 
Schranken geſetzt werden. 


Verwiſchte Nach richten. 


Der Wollmarkt 
begann unter beſſerer Kaufs⸗Conjunktur wie 
der vorjährige, endete aber ſchlechter für die 
Mehrzahl der Verkaͤufer durch die Schuld 
der Letzteren, weil ſie diesmal ohne Noth die 
Haltung verloren, und den Muth und Preis ſin⸗ 
ken ließen, aus Mangel an Vertrauen auf die 
vom Staat dargebotene Stuͤtze. Die Käufer 
ſelbſt, welche anfaͤnglich mit Zuverſicht auf die 

eſſere Conjunktur, höhere Preiſe zahlten, klag⸗ 
ten uͤber den Abfall der Preiſe im Lauf des Mark⸗ 
Du 0 10 er gr 4 

Tager da un Preiſe her en 

werden muͤſſen. ene 


ech 
* 


* 
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Das Mißtrauen der Verkäufer beſtanb in der 


Uunbekanntſchaft mit dem Verkaufs⸗Erfolge der vo⸗ 


riges Jahr der Seehandlung uͤberwieſenen Wol⸗ 
len; wobei aber nicht beachtet wurde, daß dies 
Jahr in Breslau ſelbſt eine Sortirungs⸗Anſtalt 
zur Beſchleunigung des Geſchaͤftes errichtet wor⸗ 
den, und daß die Seehandlung ſich erboten, 
gleich nach der Sortirung gemaͤß zu beſtimmen⸗ 
den Preiſen die Wolle ſofort zu kaufen. Das 
Schwanken und Sinken der Preiſe entſtand aber 
auch ſonder Zweifel durch Nicht⸗Feſthaltung des 
Markt⸗Begriffes. Ein Markt obne Mar⸗ 
kirung des Ortes und der Zeit waͤreſ an fich kei⸗ 
ner. Es iſt nicht zu verlangen, daß z. B. Ame⸗ 
rikaner und Englaͤnder, an beſtimmte Markt⸗ 
Ordnung gewoͤhnt, vorausſetzen ſollen: der im 
Kalender und offiziellen Blattern fuͤr eine be⸗ 
ſtimmte Zeit angeſagte Welt⸗Markt werde, wie 
an dieſem Wollmarkte wieder geſchehen, 8 bis 
14 Tagen fruͤher ſchon am Markt⸗Orte beginnen. 
Ein Englaͤnder, der auf fruͤhern Wollmaͤrkten 
hier Haupt⸗Kaͤufer war, und in der Nacht vor 
dem angeſetzten erſten Markttage hier ankam, 
reiſte entrüftet über dieſe beliebige Abweichung 
von der Markt⸗Ordnung andern Tages wieder 
ab, ohne zu kaufen. = Er 5 
Nicht die Freiheit zu jeder beliebigen Zeit ver⸗ 
kaufen zu koͤnnen, ſondern die Concurrenz — be⸗ 
ſtimmt durch Ort und Zeit — kann reellen Markt⸗ 
due gewähren, und ſolche nachtheilige Schtoau- 
ungen beſeitigen. Es iſt fuͤr die kand⸗ und Na⸗ 
zional⸗Wirthſchaft wichtig, durch gemeſſeneren zu⸗ 
verlaͤßigeren Gang des Woll⸗Handels zu erfah⸗ 
ren, in wie weit auf Wolle⸗Produkzion mit Nu⸗ 
tzen und ohne Gefahr zu rechnen; da diesfaͤllige 


Unſicherheit in ohnehin bedraͤngter Zeit Klein⸗ 


muth erzeugen muß, der auch in merkantiliſcher 
Nuͤckſicht, wie in einer Schlacht, das Nazional⸗ 
Intereſſe verletzt; welches auͤch leidet durch un⸗ 
produktive Conſumzion, wenn an 5000 Menſchen 
und 2000 Pferde auf dem Wollmarkte ohnnoͤ⸗ 
thige Zeit verweilen. — . FEN 
Zur Öffentlichen Prüfung ſey daher der ſchon 
in den Provinzial + Blättern von mir erwähnte 
Vorſchlag hiermit wiederholt: daß der Woll⸗ 
markt 4 Tage zum Kauf und die letzten 2 Tage 
der Woche zur Wolle» Ablieferung und Zahlung 
beſtimme, und daß in Folge deſſen die Maͤkler 


nicht vor der Eröffnung des Marktes die zweck⸗ 


maͤßigen Wolle⸗Maͤkler⸗Erlaubniß⸗Scheine er⸗ 
halten; wenn auch der Wolle: Verkauf auf den 


N 9 


Gaftern undeſchraͤnkt verbleiben muß. Die Sor⸗ Landſchaft 10-0 Cent, deponirt worden und alſos 

tteungs⸗Anſtalt der Se ehandlung, welcher noch 6150 Eine. für den nächften Markt verblieben. 

Schweſter⸗Anſtalten beizuwuͤnſchen, würde dage⸗ Die vortheilhafteſten Verkaͤufe geſchahen ſchon 

gen den Verkaͤufern dem Marktpreis angemeſſe⸗ einige Tage vor dem eigentlichen Anfang des 

nen Abſatz auch nach dem Wollmarkte ſichern. Marktes. Es iſt jedoch wahrfcheinlich, daß im 

Breslau den ten Juni 1827. L.! Laufe dieſer Woche noch manches verkauft wer⸗ 
e at wi dne, 15 


* 1 8 - 2 b 8 N 0 f 5 2 

8 3 In Bruͤſſel geht das Gerücht, daß Rußland 

Ale Refultate des eben geſchloſſenen Woltmart beſchloſßen babe, der Pforte den Krieg zu erfikr 
les, konten wir unſern Leſern folgende Angaben Er — ligen Griechiſche Angelegenheit zum 
iele zu bringen. Dee 


mittheilen: Die Schur im Allgemeinen fol rück 

ſichtlich der Quantitat nicht die beſte geweſen ſeyn. a ; rn 
Eine der niederländifchen Zeitungen berichtigt 

die Angabe, daß in Wien Sammlungen fuͤr die 


- 


Dampfſchiffe zu erwerbe 
ne Opfer und kein Ungluͤck bei den Verſuchen ge⸗ 
gefchent hat. fi che 9 


Heute früh entſchlief fanfe an un enlaͤhme 
unſer geliebter aͤlteſter Bruder und Schwager 
Ernſt v. Dresky zu Stroppen, im nun bald 
vollendeten often Jahre dieſes Verwandten 
und Freunden zur ſtillen Theilnahme. 5 
Obergraͤditz und Creyſau den 3. Juny 1827. 
SOiotthart von Dres kh. 8 
Friedrich von Dreskh. 
Beate von Dresky, geborne von 
Buddenbrok. > 
Henriette von Dres ky, geb. Gräfe 
von Noſtig. i 


Unter den auf den Markt gebrachten feinen Wollen 
ſind als die vorzuͤglichſten Sorten zu bemerken: die f 
des Dominiums Märzdorff, Oberhuͤtten⸗ Rath Griechen erlaubt worden, dahin, daß ſolche bloß 
König; des Dominiums Panthenaus Kammer⸗ für die, in Wien ſelbſt lebenden Duͤrftigen und 
herr Baron v. Nothkirchz des Dominiums | Feidenden dieſer Nation beſtimmt ſeyen. 
Polniſch⸗Schildern, geheime Ober⸗Regierungs⸗ F 
Rath Graß v. Hardenberg; des Dominiums Die Nordamerikaner haben ſeit vielen Jahren 
Caſimir, geheime Finanz⸗Nath v. Prittwi 6. eine Maſchine mit hohem Druck zur Vervollkomm⸗ 
— Nach wahrſchelnlichen, jedoch unverbürg⸗ nung der Dampfſchiffe (haute pression) mit 
ten Angaben, find, zu Markt gebracht werden: gane Erfolg in ihrer Marine eingefuhrt, 
) aus Schleſten preuß. 43,300 Ctur., b) aus | deren Einrichtung fie aber mit muſterhafter Ge⸗ 
Schleſten oͤſterreichiſch 20 Cinr., e) aus Boͤh⸗ wiſſenhaftigkeit für alle Ausländer geheim halten. 
men 230 Ctur., d) aus dem Groß⸗Herzogthum | Diefe Maſchine bietet di unberechenbaren Vor⸗ 
Po ſen . und e) —.— Bohlen 2200 Etnr. act an Schnelligt e ber 
Wolle; zuſammen 54,450 tur.; hierzu v er b er Ma⸗ 
vorig J. Zuse Ep 6 5 also ſchine und weniger tiefen Waſſerzug, und einen 
überhaupt 55,956 Eknr. Wolle. Die Wollpreiſe minder ſtarken Bedarf an Brennmaterialien dar. 
waren per Centner, einſchuͤriger Wolle, extra⸗ ö $ $ 
feine 120 bis 140 Rthlr., desgl; feine go bis 
10% Athlr., desgl. mittler 60 bis 80 Kthlr., 
desgl. etwas geringer 50 bis 55 Nrhlr., desgl. 
ordinaire 30 bis 40 Rthlr.; zweiſchuͤriger Wolle 
feinfte 60 bis 100 Rthlr., desgl. feine 45 und 
55 Athlr., desgl. weniger fein 36 bis 40 Rehlr., 
einſchüriger polniſcher Wolle, feinſte Sorte 
30 bis x Athlr., desgl. mittelfeine 50 bis 55 
Athlr., desgleichen ordinaire 30 bis 40 Rthlr. 

Die feinen Wollen wurden um ro, 15 bis 
20 Et. theurer verkauft wie voriges Jahr. Die 
zulktleen und ordinären Sorten haben nicht viel 
mehr als voriges Jahr gegolten, aber auch nicht 
weniger. Bei der Menge der anweſend geweſe⸗ 
nen Käufer, hatten die Verkaͤufer beſſere Preiſe 
wartet. Von der auf dem Markt geweſenen 
Juanticaͤt Wolle per 55,950 Etnr. duͤrften etwa 
verkauft worden fein: 46,500 Etnr., als unver⸗ 
kaukt geblieben: 9680 Ctnr.; davon find ohnge⸗ 
faͤhr bei der Seehandlung 2500 CTknr., bei der 


—ä—ñ᷑—̃— 


— 4915 — * ” 


‚Den. "sten d. M. 
alen 225 17 1 55 1 77777 
er von 12 Jahren, olge recklichen 
Fee e tuch am ben he lage zu 
verlieren. Von ih Mitgefühl. 3 Ver⸗ 
wandten und Freunde überzeugt, widmen wir 
ihnen dieſe Anzeige zur ſtillen Theilnahme, 
Ob.⸗Mittlau bei Bunzlau den 10. Juny 1827. 
f Der Landesaͤlteſte E. REN 2 
H. v. Foͤrſter, geb. b. ſchirſchky. 


Unſer gellebter, einziger Sohn, Julius, 
ging heute Nacht 12 Uhr, nach ztaͤgigem Leiden 
an Zahnkraͤmpfen, im ten Monate feines a 
ters, uns in die Ewigkeit voran. Tief betrüb 
uͤber dieſen ſchmerzlichen Verluſt ſey die ſe An⸗ 
zeige nur der ſtillen Theilnahme gewidmet. 
Trebnitz den 6. Juny 1827. 


„Der Apotheker Grünhage u und 11 5 = 


traf uns das herbe Geſchick 


Den ten d. M. ſtarb zu Johannisberg der 


| 5 
penfio 9 5 a! ich Preußiſche Ober⸗Forſtmei⸗ 


en Je 12 9 von Montmarin, im 
5 en Jahre eines Alters, an den Folgen einer 
ſeit vielen Jahren dauernden Herz⸗Krankheit. 
Dieſen für Ans hochſt ſchmerzlichen Verlust sei- 
gen wir, unter Verbittung einer Belleids⸗He⸗ 
zeigung allen unſern ehrteſten ben 


und Freunden hierdurch ergebenſt an. 


Breslau den 10. Juni 1827. 

Louis Corviſart von Montmarin, 
als Sohn. 

Louis Corviſart von Montmarin, 
Dohmherr hier ſelbſt, als Bruder. 

Heinrich Graf von der Goltz, Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Repraͤſentant, 
als Schwager. 


H. 15. VI. 6. R. T. O. I: 
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» 
» 
erlebe, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 
R vom gten Jar 1827. A » 
N Pre Kichrünt. 3 N 125 Sonden 48 
8 Wecken. Güde Brie Ces Efecten Course. 45 Briefe Geld N 
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raten; Anzeige. Montag den Liten: 
Dienſtag den laten: . 
Koͤnig von geſtern. 
denſchenke. 
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In der privilegirten S r nndd Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben 
Handwoͤrterbuch, geogr. ⸗mythol., zum Behufe des Studiums alter Klaſſiker. In 2 Abtheil. 
8. Kempten. Dannheimer, \ a 8 Le b Gar 
Monatsſchrift der Geſellſchaft des vaterlaͤndiſchen Muſeums in Boͤhmen. ir Jahrg. 12 Hefte. 
gr. 8. Prag. (Kronberger & W.) br. 25 7 Rthlr. 4 Sgr. 
Bufinger, 3 Bruder Klaus und fein Zeitalter, oder die Lebens + und Zeitgeſchichte des feel, 
Niklaus von Flue aus Unterwalden. gr. 8. Luzern. Ani. br. 25 Sgr. 


Getreide ⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9. Juni 1827. 

8 ie. 2 i f Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 14 Sgr. „pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf. — 1 Kehle. 2 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Athlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 3 Pf. — 1 Rehlr. 2 Sgr. 6 pf. 
Serſte 1 Kthlr. 1 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. 3 Pf. — „ Fthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Kthlr. 27 Sgr. 3 Pf. — „Kthlr. 23 Sgr. 1 Pf. — + Kehle, 19 Sgr. = Pf. 


Angekommen e Fremde. 


vo Minsk; Hr. Kuleſcha, Dokt. Med., von Wilna. — In der großen Stube! Hr. v. Wie 
bulsty, a. d. G. H. Poſen. — Im weißen Adler: Hr. Richter, Juſtiz⸗Commiſſ., von Schweid⸗ 
nitz. — In: goldnen Löwen: Herr Friemel, Stadtrichter, von Löwen. — Im Kronprinz: 
Hr. Graf v. Malzan, von Briefe. — Im Privat, Logis: Hr. v. Eickſtedt, Partikulier, ven 
Derlin, Oderſtraße No, 36; Hr. Koch, Gutsbeſ., von Tammendorff, Hr. Koch, Oberamtmann, von 


isgave, Albrechtsſtraße No. 26; Hr. Reichard, Kaufmann, von Naumbur a. d. S. f Re 
? 15 von ie Schmiedebrüͤcke No. 19. 5 „Ring No. 38; 


liſch, 5 Fuß 4 Zoll groß, unterſetzter Statur, hat blonde roͤthliche Haare, bedeckte Stirn, braune 
de langes ‚grau Släuliche Augen, anglſch fpige Nafe, gewohnlichen Mund, gefunde ähne, 
inn, Elonden Bart, Tängliches Geſicht und geſunde Geſichtsfarbe. Beſondere 


Anzeige.) Mittwoch den izten Juni um 6 Uhr, Derfammlung der naturwiſſenſchaftlichen :; 
Section der ſchleſiſchen Geſellſe aft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. Fortſetzung der in der letzten Ver⸗ 
ſaumlung angefangenen Vortraͤge des Herrn Profeſſor Rhode und Herrn in Dr, Fiſcher. 

8 ran Beilage 


der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß ers 


7 
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Beilage zu No. 68. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. Juni 1827. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Amtmanns Feift iſt die Subhaſtation des im 


Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Neumarktſchen Kreiſe gelegenen Gutes n Antheil 


ſchernigel nebſt Zubehoͤr, welches im Jahr 1826 nach der, dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklicher Zeit einzuſehenden Taxe 
auf 21499 Rthlr. 10 Sgr. 62 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt worden. Es werden alle zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs-Terminen am aten 
September 1827, am 14. December 1827, beſonders aber in dem letzten Termine am 19. Maͤrz 
1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn v. Hang⸗ 
witz im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe in Perſon, oder durch einen gehörig informirten und 
mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſious-Rath Maſſeli, 
Juſtiz-Commiſſarius Bolzenthal und Juſtiz⸗Rath Kletſchge vorgeſchlagen werden,) zu er⸗ 


ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protekoll zu geben, und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 


keine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den 10. April 1827. 
5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Offner Arreſt.) Nachdem von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von 
Schleſten hieſelbſt über den Nachlaß des am 13ten July 1823 in Oels verſtorbenen Koͤnigl. Land⸗ 
Naths und Landſchafts⸗Directors Friedrich Ludwig v. Muͤtzſchefahl, am 16. September 1825 
ſſnet und nunmehr auch der offne Arreſt verhaͤngt wor⸗ 
den, fo werden Alle und Jede, welche von dem gedachten Nachlaſſe Gelder, Activ-Inſtrumente 


oder ſonſtige Sachen in Haͤnden haben, hiermit angewieſen: weder an die Erben noch an einen 
Bevollmaͤchtigten derſelben das Mindeſte davon zu verabfolgen, jene Gegenſtaͤnde vielmehr binnen 
4 Wochen anhero anzuzeigen und mit Vorbehalt der daran habenden Rechte in das gerichtliche Der 


poſitum abzuliefern. Im Unterlaſſungsfalle haben fie zu gewaͤrtigen, daß jede an einen andern 


geſchehene Zahlung oder Auslieferung für nicht geſchehen erachtet, und das Verbotwidrig aus ge⸗ 

antwortete für die Maſſe anderweitig beigetrieben, auch jeder Inhaber ſolcher Gelder, Activ⸗In⸗ 

ſtirumente oder Sachen, ſeinem daran habenden Unterpfand- und anderen Rechts für verluſtig er⸗ 
klärt werden wird. Breslau den 22ſten Mai 1827. a 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


eu bhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Cal⸗ 
culator Hoden als immittirten Glaubigers ſollen die dem Cichorien⸗Fabrikanten Bober gehoͤri⸗ 


gen, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt, auf 1552 Rthlr. abgeſchaͤtzten, sub No. 145 auf dem Vincenz⸗ 
Elbing gelegenen Ackerſtuͤcke im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingela⸗ 
den, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 1. Mai 182% und den 2. Juni deſſelben Jah⸗ 
res, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 10. Juli 1827 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Rhode in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſchei nen, 


die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 


zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von dem Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtöletenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 


4 den. Breslau den 15ten Februar 1827. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 
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(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Nealglaͤubigers, Ober⸗ 
Landes ⸗Gerichts⸗Calculator Hoben, ſoll das dem Cichorienfabrikant Bober gehoͤrige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialienwerthe auf 17,484 Nthlr. 9 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, 
auf 18,280 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 703. b. vor dem Oderthore an der Roſenthaler Straße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauſt werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange⸗ 

‚festen Terminen, nämlich den 1rten Juny 1827 und den ı3fen Auguſt 1827, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den 15ten October c. Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. x. zu erfcheinen, die beſon⸗ 
deren Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 


— 


genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 


Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ızten Februar 1827. 


Königliches Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 


(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amte hieſiger Reſidenz wird in 


Gemaͤßheit des $. 137. seq. Tit. 17. Thl. 1. des Allg. Landrechts den noch etwa unbekannten Glaͤu⸗ 
bigern des am gten April 1817 verſtorbenen Tiſchler und Erbſaß Johann Gottlieb Stamm die 
bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die Wittwe und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt 
gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei ges 
dachtem Waiſen-Amte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchaftsglaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
niß feines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 29ften Mai 1827. 
ö Das Koͤnialiche Stadt-Waiſen⸗ Amt. 

Deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Nönigiſchen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz Pied ene zur Öffentlichen Neuntulg gebracht, daß der Uhrmacher Jakob Ba . x 
und deſſen Ehefrau Eliſabeth, geborne Krohmeyer, durch einen vor ihrer Verheirathung am 
sten und reſp. 16. Mai 1827 errichteten Vertrag, die in ihrem erſten Wohnſitze auf der Tſcheppine 


vor Breslau im Falle der Vererbung unter Eheleuten geltende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Gu 
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ter und des Erwerbes ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den 1. Juni 1827. 
. Das Königliche Stadt- Gericht. 


(Verkauf eines Platzes vom ehemaligen Veſtungs⸗Terrain.) Ein zwiſchen 
dem Schweidnitzer- und Ohlauerthore, außerhalb dem Stadtgraben, der Taſchen-Baſtion gegen⸗ 
über belegener Platz vom ehemaligen Veſtungs-Terrain, 4 Morgen 144 Quadratruthen groß, ſoll, 
Behufs Erlangung eines beſſern Ertrages für die Caͤmmerey⸗Caſſe, im Wege oͤffentlicher 
Licitation verkauft werden. Hierzu ſteht auf Mittwoch, den zoſten Juni dieſes Jahres, Vor⸗ 
RN um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem Kaufluſtige zur Abgebung ihrer Gebote ſich auf dem 
eis: uslichen Fuͤrſtenſaale vor unferm Commiſſarius, Hrn. Stadtrath Blumenthal, einzufin⸗ 
den haben. Die Verkaufsbedingungen koͤnnen taͤglich in der Raths dienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau den 14. May 1827. 


Zum Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter? 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


(Subhaſtation.) Bei dem hieſigen Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll die sub 
No. 879 hierſelbſt gelegene, auf 3409 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte, der Maria Thereſia Bleiber 


zugehörige, ſogenannte gelbe Bleiche nebſt Acker und Wieſen in terminis den 10. April, aten 


Juni und den 14. Auguſt d. J. als dem letztem Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg den 26. Januar 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


* 
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Verkauf von Zinsgetreide Mehl⸗ und Kleien.) Das fuͤr das vergangene Jahr 
seingelieferte Zinsgetreide, beſtehend in 99 Scheffel 9 53/64 Metzen Roggen und 99 Scheffel 
9 53/64 Men. Haafer (Preuß. Maas) fo wie das für das laufende Jahr beſtimmte Zinsguth, ber 
ſtehend in aa Scheffel 9 23/32 Min. Mengemehl und 15 Scheffel 5 13/64 Men. Kleien (Preuß. 


Maas) ſoll am 18 ten Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr ab, in unſerm Geſchaͤftszimmer 


meiſtbietend veraͤußert werden. Indem wir Kaufluſtige hierzu einladen, bemerken wir vorläufig, 
daß der Beſtbietende bis zum Eingung des hoͤhern Orts zu ertheilenden Zuſchlags an ſein Gebot 
gebunden bleibt, und daß ein Viertheil des ganzen Loſungsbetrages am Termin als Caution zu 
deponiren iſt. Strehlen am aten Juny 1827. N Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 
cranut machung -) Folgende Koͤnigliche Jagden follen öffentlich auf 6 bis 12 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden: a) Im Neiſſer Nreiſe: auf den Feldmarken Riemerts⸗ 
Beide und Jeutritz, Beuthmannsdorff und Beuthwalder Klein ⸗Forſt und 
Mannsdorff, b) Im Grottkauer Kreiſe: auf den Feldmarken Groß⸗Brieſen, Woiſels⸗ 
dorff, Halbendorff, und Koppendorff. Der Bietungs-Termin findet den Iten 
July c. Vormittags um 9 Uhr in der Stadt Neiſſe im landraͤthlichen Amts⸗Locale ſtatt, woſelbſt 
an dieſem Tage die Pachtbedingungen zur Einſicht vorgelegt ſeyn werden. Forſtcthaus Schwam⸗ 
melwitz den aten Juny 1827. Königliche Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Die Verlaſfenſchafts⸗Effecten des verſtorbenen Herrn Pfarrer 
Braſel zu Mittel⸗Steine bei Glatz, beſtehend in Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meu⸗ 
bles und Hausgeraͤthe, Buͤchern u. ſ. w. ſollen im Wege der Auction den 25ften Juni d. J. 
und die folgenden Tage von fruͤh 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, im Pfarrhauſe daſelbſt, 
gegen baare Bezahlung veräußert werden, was Kaufgeneigten. hierdurch bekannt gemacht wird. 
Habelſchwerdt den aten Juny 1827. 2 3 
Deer Koͤnial. Kreis⸗Juſtizrath der Grafſchaft Glatz: Anders. 
(Sübhaſtatfons: Anzeige.) Das nach dem Material Werth auf 2,881 Rehlr. 10 Sgr. 
Br taxirte, zur Tiſchlermeiſter Vogelſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrige Haus zu Ober⸗Salz⸗ 
unn, Waldenburger Kreiſes, welches auf vormals zu dem ns Nro. 4. gehörigen Grund 
und Boden angelegt, und noch im Bau begriffen iſt, uͤbrigens aber ſehr nahe an den Mineral⸗ 
brunnen liegt, eine vorzuͤgliche Aus ſicht gewährt und in welchem 21 zur Vermiethung an Brunnen⸗ 
gaͤſte geeignete Zimmer angelegt find, fol auf Antrag der Glaͤubiger in dem auf den 30 ſten Juli 
©. in der Gerichtsſcholtiſei daſelbſt anberaumten einzigen und peremtoriſchen Licitations -Termine 
ib hasta verkauft werden, welches dem Publico hiermit bekannt gemacht wird. Fuͤrſtenſtein den 
ꝛaten Mai 1827. Reichsgraf. v. Hochbergſches Gerichts: Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein 
= R und Rohnſtock. R 
DTccbtetal⸗Cttattong Nachdem die verehelichte Brauer Maria Kofina Nei ſch, geborne 
Ben melt, zu Friedersdorf, wider ihren ſchon ſeit? Jahren abweſenden Ehemann den Brauer 
ohann Gottfried Netſch, deſſen Eltern in Oderwitz bei Herrnhut leben, wegen boͤslicher Ver⸗ 


laſſung auf Trennung der Ehe geklagt, ſo wird der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Brauer 


Gottfried Netſch hierdurch Öffentlich vorgeladen, in dem zum Verſuch der Suͤhne, ſo wie zur 
Beantwortung der Klage auf den 20. September d. J. früh um zo Uhr im Gerichts⸗-Zimmer zu 


Friedersdorf, Laubanſchen Kreiſes, anſteheuden Termine zu erſcheinen, ſich gehörig zu verant⸗ 


worten, bei ſeinem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die Che getrennt, Klägerin die Rechte 
des unſchuldigen Theils zugeſprochen, der Verklagte aber in die Bezahlung und Erſtattung aller 
fen verurtheilt werden wird. Naumburg am Queis, den 26. Mai 1827. 1 8 
\ Das Graflich Neichenbachſche Gerichts⸗Amt Friedersdorf. 

tanur machung.) Da die Kaufgelder für die fubhaſtirte Franz Weberſche Bauer⸗ 
elle zu Geniessen 5 — die ſich gemeldeten Weberſchen Gläubiger, nach Maasgabe des 
bierüber vi angefertigten Diftributiong Plans, in Termine den 23 ſten July d. J. vers 
bellt werden füllen, fo wird dies nach Vorschrift des $. 7. Tit. 50. der Algemeinen Gerſchts⸗ 
Ordnung hiermit bekannt gemacht. Habelſchwerdt den zrſten Mai 1827. 

95 (ii Das Majorat Grafenorter Gerichte; Amt, 


fein 
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Auction.) Gemäß Auftrags werden von dem Eudesunterzeichneten auf den zaffen die⸗ 
ſes Monats, Vormittags um 9 Uhr, mehrere Gebett Bette, Gewehre, Silberzeug, Wand⸗ 
Uhren, Eiſenzeug und ein meerſchaumener Pfeifenkopf, in dem Auctions⸗Jimmer des hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Land- und Stadt⸗Gerichts oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden und Kauf⸗ 
luſtige demnach mit dem Bemerken vorgeladen: daß dem Meiſtbietenden nach Berichtigung des 
Gebots der verſteigerte Gegenſtand verabfolgt werden wird. Strehlen den 7ten uny 1827. 

i Der Juſtitiariats⸗Actuar. Hänfel, 

„Zu verkaufen oder zu verpachten) iſt vor dem Oderthor der ſehr angebrachte mafz 
five Gaſthof, zum polniſchen Biſchof genannt, Dabei iſt eine gewoͤlbte, vollſtaͤndig eingerich⸗ 
tete Drennerei, ein großer Garten, Wohnungen, Schuͤttboͤden und Stallungen, alles im beſten 
Bauſtande. Käufer ſowohl, als cautionsfaͤhige Paͤchter, konnen auf ſehr annehmbare Bedingun⸗ 
gen rechnen. Das Naͤhere Albrechts⸗ Straße No. 13. im Comptoir. 

(Vertaufs⸗ Anzeige.) Die Beſizung No. 3, nahe am Schießwerder⸗ wiſchen der Fluß⸗ 
Alaun⸗Siederei und dem Stabholz⸗Platze an der Oder gelegen, iſt aus freier Jab zu verkaufen 
und das Naͤhere Herrenſtraße No. 28 zu erfahren. i 

(Berkaufd-Anzeige.) Das Dominium Twardawa, bei Ober⸗Glogan, bietet 150 Stück 


Mutterſchaafe, wie auch 6 Sprung⸗Staͤhre und 200 Stuͤck Schoͤpſe zur Zucht, zum Verkauf an. 
(BD efanntmachun ng.) Zweihundert hochfeine Mutterfchaafe, von 2 bis 5 Jahren, ſtehen 
auf den Reichsgraͤflich Anton v. Magnisſchen Schaͤfereien zu Eckersdorf b 


v ei Glatz zum Verkauf. 
Kaufluſtige koͤnnen ſich deshalb an das dortige Wirthſchaftsamt wenden und die Thiere in Augen⸗ 
ſchein nehmen. Breslau den 7. Juni 1827. 5 
(Nachweis.) Dominia«Gürer unter billigen Bedingungen zum Verkauf, als 
auch mehrere vortheilbafte Pachten weiſet nach H. Saul, Reuſche⸗Straße 3 Thürme. 


f Ga ſthofs verkauf. Er 
Ich din gefonnen, meinen bier am Ringe belegenen Gaſthof 
N s um grunen Baum 
an welchem dicht vorüber die Berlin Breslauer Kunſtſtraße fuͤ h⸗ 
ret, aus freier Hand zu verkaufen. Zum Kauf Enkſchloſſene belieben ſich perſoͤnlich oder porto⸗ 
frei ſchriftlich an mich zu wenden. Luͤben in Niederſchleſten am 2 5 ai 1827. 
r + e 1 Ea \ 


-  BertaufssAngeige) Bei dem Dominio Grunau, Breslauer Kreiſes, ſtehen fette 


Schoͤpſe zum Verkauf. i 
8 (Zu verkaufen.) In Rogan am Jobten⸗ Berge iſt eine tragende Efelin mit Hengſt, ver- 
käuflich zu haben. f 
(Anzeige) Mehrere hiefige Häufer, auf lebhaften Straßen belegen, zum Vertauſch gegen 


Güter hal im Auftrage H. Saul, Reuſche⸗Straße 3 Thuͤrme. | 
(Billiger Bretter-Berfauf.) Cine Parthie ausgetrocknete, 1 1/2 zoͤllig 
Bretter, ſtehen billig zum Verkauf und iſt das Nähere hieruͤber auf der Carls⸗ Straße 
im Gewoͤlbe zu erfahren. \ ir 
(Nachlaß Auction.) Dienftag, ni, früh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr 
werde ich auf der neuen Wallgaſſe No. 5 Porzelan, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Blech⸗ und Eiſen⸗ 
Sachen, Federbetten, 2 gute Madrazen, 1 guter Flügel, Meublement und Hausrath gegen baare 
ablung verſteigern. S. Pier e, conc. Auctions⸗Commiffarius. 
Anzeige.) 25,500 Nible, gegen Pupillar⸗ Sicherheit find zu vergeben, Naͤheres bei 
H. Saul, Reuſche⸗Straße 3 Shhrme, FR 


Daufe, Friedrich Wilheimsftraße No. 10. 


e Fichten⸗ 
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Dade-Anſtalt.) In meinem zum n Hit. 


reiſen zu bekommen. Um guͤtigen Zuſpruch bittet Graͤſer, Branntweinkbrenner. 


weißen Hirſe 
Freier ſind zu jeder beliebigen Zeit Baͤder von Branntweingeſpuͤl und Waſſer zu den billigsten 5 
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Einladung zur Pränumeration 


auf gefammelte Werke berühmter Autoren, 
i in ſehr wohlfeilen Ausgaben, 2 


von 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


) Gothe's Werke. Vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand. In 8 Lieferungen, jede zu fuͤnf 
Baͤndchen. 12. 1827 a 5 5 i g 
Pränumerations⸗ Preis für jede Lieferung ı Rthlr. 18 Sgr. Preußiſch. Zwei Lie 
ferungen werden aber immer zuſammen bezahlt, fo daß jet bei Ablieferung der erſten 
Lieferung von 5 Bänden, welche angekommen und zu haben ft, 3 Rthlr. 6 Sgr. Preußiſch 
bezahlt werden. Das komplette Werk von 40 Baͤndchen wird alſo von uns nur auf 
12 Rthlr. 24 Sgr. Preußiſch berechnet. f ; 

2) Kupferſammlung zu Gothe's ſämmtlichen Werfen, ıfle Lief. von 5 Blatt. 
Preis für die erſten Abdruͤcke 5 15 Sgr. 
Preis für die ſpaͤteren Abdruͤcke e 10 Sgr. 
Dieſe Kupferſammlung verdient alle Beachtung; die Blätter find von ausgezeichne⸗ 
ten Kuͤnſtlern gezeichnet und geſtochen, und haben wirklichen Kunſtwert hh 
3) Vierzig Titelkupfer zu Goͤthe's Werken. ıfte Lieferung von 5 Kupfern. Praͤ⸗ 
numerations⸗Preis 23 g 10 Sgr. 
Außer Goͤthe's Portrait von Schwerdgeburt find hier die Blaͤtter ſaͤmmtlich 
von Ramberg, und werden Freunden Ram berg ſcher Zeichnungen gewiß willkommen 


ſeyn. 8 z i 

4 Tauſend und Eine Nacht. Arahiſche Erzählungen. Zum erſtenmal aus einer Tu⸗ 
neſiſchen Handſchrift ergaͤnzt und vollſtaͤndig uͤberſetzt von Mar. Habicht, Fr. H. von 
der Hagen und Karl Schall. Zweite verbeſſerte, vermehrte und verſchoͤnerte Auflage. 

15 Bände. Mit 15 Titel⸗Zeichnungen. 16. 1827. Velin⸗Druckpapier. Wohlfeiler 

Praͤnumerations⸗Preis fuͤr jedes Baͤndchen nur 10 Gr. f 6 Rthlr. 75 Sgr. 
Dieſes anzlehende, fuͤr Jung und Alt immer neue Buch, iſt von der gebildeten Leſe⸗ 
welt ſo guͤnſtig aufgenommen worden, daß die erſte Auflage binnen Jahresfriſt ſich ver⸗ 
griffen hat. Indem eine zweite Auflage noͤthig wurde, war es uſer Beſtreben, dieſe in 
jeder Hinficht noch vollkommener als die erſte auszuſtatten, welche nun auf folgende Art 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben if: ae 

1) Werden alle 15 Bändchen auf einmal geliefert. er 

2) Iſt der Text nochmals durchgehends revidirt und mit neuen Naͤchten vermehrt wor⸗ 
den, wodurch die drei erſcheinenden ſchlechten Nachdrucke unbrauchbar werden. 

3) Druck und Papier ſind diesmal von Fr. Vieweg und Sohn in Braunſchweig. 

4) Zur fernern aͤußern Ausſchmuͤckung find 15 Titel⸗Zeichnungen eee Ganz im 
orientaliſchen Styl find dieſe von Herrn b. Schwindt in Wien überaus ſinnkeich 
Be und gezeichnet, und von George Watts aus London trefflich in Holz 

eſchnitten. i > r 1 ; 

5) Der frühere Subſcriptlons⸗Preis iſt, ungeachtet des hoͤhern Koſten⸗Aufwandes bei 
der jetzigen Auflage, noch ermaͤßigt worden, und jetzt ſo wohlfeil (jedes Baͤndchen 
mit einer ſchoͤnen Titel⸗ Zeichnung nur 10 Gr.), daß jeder von den drei erſcheinen⸗ 

den Nachdrüͤcken im Preiſe höher zu ſtehen kommt. n de 

Und fo hoffen wir, werben Freunde ſchoͤner, correcter und wohlfeiler Orlginal⸗Aus⸗ 

gaben dieſer neuen ſplendiden Ausgabe der Tauſend und Einen Nacht ihre beifaͤllige 
Thbeilnahme nicht verſagen. e Fon 

5) Blumauer's ſammtliche Werke. Nechtmaͤßige Ausgabe. 4 Baͤndchen. 12. Praͤ⸗ 

numerations⸗Preis . 1 Rthlr. 2 Sgr. 
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6) Jean Paul's ſammtliche Werke. iſte bis ste Lieferung. 8. Auf Druckpapier. 
Praͤnumerations⸗Preis fuͤr jede kieferung von 5 Bänden 
Die Beſitzer von Jean Paul's Werken machen wir auf ein in unſerm Verlage 
erſchienenes, ganz aͤhnſiches Portrait aufmerkſam, welches im Format der Werke, dem 
i 2 — 5 be vorzubidrn, der Geſammt⸗Ausgabe gewiß zur Zierde gereichen wird und 
15 Sgr. koſtet. — a 
7) Washington Irving's ſaͤmmtliche Werke. 16. Praͤnumerations⸗Preis fuͤr das 
Iſte bis 12 Bändchen Be 1. Rthir. 
8) Cooper's faͤmmtliche Werke. 16. Praͤnumerations⸗Preis für das ıfle bis 1 6te 
Baͤndchen 1 Rthlr. 10 Sgr. 
9) Walter Scotts fämmtliche Werke. 16. Praͤnumeratlons⸗Preis für das ꝛſte bis 
2305 ſte Bändchen. : 3 Athlr, 
20) Diefelben. In der Zwickauer ſchoͤnen Velin⸗Ausgabe. Praͤnumerations⸗Preis fuͤr das 
Iſte bis 58ſte Bändchen 9 Kthlr. 20 Sgr. 
11) Cervantes fämmtlihe Werke. 12 Baͤnde. 16. Praͤnumerations⸗Preis 4 Rthlr. 
12) Conteſſa's Schriften. Herausgegeben von E. v. Houwald. 9 Bände mit dem 
Portrait des Verfaſſers. Praͤnumerations⸗Preis im Taſchen⸗Format 3 Rthlr. 25 Sgr. 
13) Geiſt aus J. G. v. Herder's Werken. Nebſt deſſen Leben. 6 Bändchen. Taſchen⸗ 
„Format. Praͤnumerations⸗Preis 3 Fthlr. 
14) Heinrich von Kleiſt's geſammelte Schriften. Herausgegeben von Edw. Dieck. 
AN 8. Praͤnumerations⸗Preis „ 2 Kthlr. 23 Sgr. 
15) Klopſtock's ſaͤmmtliche Werke. 12 Bände. 16. Praͤn. Preis 3 Nthlr. 20 Sgr. 
26) Zwölf Sltel⸗Kupfer zu Klopſtock's Werken. 1 Ahle. 10 Sgr. 
17) Novalis Schriften. Herausgegeben von Ludwig Tieck und Friedrich Schlegel. 
2 Baͤnde. 8. Praͤnumerations⸗Preis 1 Rthlr. 15 Sr 
18) SUN? fämmelihe Werke. 18 Bände, Taſchen⸗Format. Praͤnumerations⸗ 


e fer beſſer gedruckten Ausgabe ſind erſt 3 Bände erſchtenen. ER 

| on dieſer neuen er gedruckten Ausg n 3 717 x 
29) Seume's fämmeliche Perke. 1a Bände, Taſchen⸗Format. Praͤnumeratlons⸗Prels 
5 5 3 Rthlr. 15 Sgr. 
20) Shakspeare's dramatiſche Werke, Überfegt von Benda. 19 Bände. Laschen 
ormat. Praͤnumerations⸗Preis ie 4 Rthlr. 20 Sgr. 
21) Faſchen⸗ Bibliothek, allgemein hiſtoriſche, für Jedermann. 8. Pränumeras 
tions⸗Preis für den ıften bis zoſten Band a 7 Kthlr. 15 Sgr. 
22) Van der Velde's Schriften. 25 Bände: 8. | rÄnumgrafions-Preig 21 Rthlr. 
23) Wieland's ſammtliche Werke. 31 Bande. aſchen⸗Format. Pränumerationg, 
Preis i ER 25 Rthlr. 10 Sgr. 
20 Ein und Funfzig Kupfer zu Wieland's Werken. n 
\ f „ 4 Rehlr. 15 Sgr. 
25) Zſchokke's Schriften. 28 Bände, Taſchen⸗Format, Pran. Pr. 11 Kehle, 8 Sgr. 
26) Un ſere Zeit, oder geſchichtliche Ueberficht der merkwürdigsten Ereigniſſe von 1789 — 
1830, nach den vorzuͤglichſten franzoͤſtſchen Werken bearbeitet. Taſchen⸗Format. Pränu⸗ 
merations⸗Preis für das iſte bis 26fte 9 N 4 Kthlr. 10 Sgr. 
27) 5 0 Weltgeſchichte. ste verbefjerte Auflage. 12 Bände. 8. 17 
Drei a 12 Rthlr. 15 Sgr. 
Der Praͤnumeratſons⸗Preis hat bereits aufgehoͤrt und die Verlags handlung giebt es 
951 10 ee ha 2 8 wir 179 Aan 1 Vorrath, und geben, 
ſo lange dieſer ert, das Exemplar noch zu 12 Rt r. 1 „E 5 
e 2 Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 4 
(Anzeige.) Ganz friſcher geräucherter Rhein ⸗Lachs iſt mit heutiger Poſt angekommen in 
der Weinhandlung, bei . e i S. D. Schilling. f 
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8 (Literariſche Anzeige.) Den Subferibenten auf meine Schrift: „Ueber die Vervoll⸗ 
‚fommnungs-Fähigfeit des Feuerſchadens-Aſſecuranz- Vereines der Schleſiſchen Städte, mit 
„Ausſchluß Breslau's. (Auch als Handbuch für die Magiſtraͤte bei der Verwaltung des Feuer⸗ 
„Societaͤts-Weſens ei gebrauchen.) Nebſt einer Beilage über den Belagerungs⸗Brandſchaden⸗ 
„Prozeß der ‚ra als Städte mit den Breslauer Vorſtaͤdten und dem daraus entſtandenen Re⸗ 
„greß-Prozeß.“ zeige ich hierdurch ergebenſt an: daß, nachdem Hohen Orts das Imprimatur 
ertheilt worden, der Druck binnen drei Wochen ſeinen Anfang nehmen wird, daß darin der Ge⸗ 
genſtand der Ausſcheidungs-Beantragung der Breslauer Vorſtaͤdte gleichfalls eroͤrtert wird, und 
daß es mir wuͤnſchenswerth ſeyn wuͤrde, wenn Diejenigen, welche noch auf dieſe Schrift zu reflek⸗ 
tiren gedenken, inmittelſt bei mir ſubſcribiren wollten, damit ich mich wegen der Staͤrke der Auf⸗ 


lage darnach richten koͤnne. Landeshut den 7ten Juni 1827. s 
Perſchke, Duͤrgermeiſter. 


7 (Wein ⸗ Auction.) Wegen Regulirung einer auswaͤrtigen Maffe, werde ich Donnerſtag den 
ı4ten Juny um Saane Albrechts -Straße No. 13. im Keller, folgende gute Weine, und zwar 
die Bouteillen in Quantitaͤten von 15 bis 20 Bouteillen, meiſtbietend verſteigern. b 

4 Oxhofft Medoc 2 : 230 Bouteillen Oedenburger a 


1 Oxhofft weissen Franz 200 Dito Barsac i 
500 Bouteillen Sauterne 1000 Dito Rhein- Wein iger 


200 Dito herben Ungar 500 Dito Ruster, herben 
1 Fass 2 Eimer Dito 802 Dito Ohm Mosel - Wein 


worauf ich beſonders Particuliers und Aubergiſten mir erlaube aufmerkſam zu machen. 
N ni 5 Faͤhndrich, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Anzeige.) Daß ich den Gaſthof „ um goldnen Anker“ in Warmbrunn, vom ıflen Juni 
dieſes Jahres in Pacht uͤbernommen, mache ich hierdurch ganz ergebenſt bekannt, und verſpreche 
prompte und reelle Bedienung. Warmbrunn den ıflen Juni 1827. 
SB Caroline verehl. geweſene Schubert, geb. Selle. 
Ermelerſche Tabacke bei Gebr. Scholtz. 
Die anerkannt beliebten und ſich in ihrer Qualité gleichbleibenden Ermelerfchei Tabacke, als: 


ollaͤndiſcher Canaſter Nro. o à 1 Rthlr. i RR 
5 Dito — 1A 221% for. * in / Pfd. Packung. 8 


— 2 à 12 7½ fgr. J 


Dito . 
Ermelerſchen Rauchtaback— 3 & 25 gr. 
Dito 


— 4 20 for. 
Dito E 5415 sor. 

a Dito — 5 à 12 (gr. in ı/ı, 1/2, u. 1/4 Pfd. Packung. 
Cuba⸗Canaſter — à 10 for. - 
Canaſter La. F. 28 a 10 fgr. ’ 
meet eat u . 

eſter Canaſteer — 4 r. Br 
Weſtindiſchen Roll⸗Canaſter à 1 1/3 Nthle. 1 | 5 Er 
Ermelerſche Carotten Duͤnquerque a 17 1/2 fgr, 2 
Dito dito a 20 hr. 7 in ganzen Peundflafchen, 


Dito dito „!! RE REN rn. j 

 „Eigarren in ı/ı, ı/2 und 1/4 Kiſten von 9 Rthlr. bis 30 Rthlr. p. Kiſte von 1000 

Stuck, fo wie auch 3 Sorten looſen Tonnen⸗ Canaſter, welche ſehr empfehlbar, 5 
Ag ſgr., 14 ſgr. und 20 ſgr. p. Pfd. 

find nach wie vor bei uns acht zu haben, Handeltreibenden wird bei Abnahme von zo und mehreren 


Pfunden der verhaͤltnißmaßige Rabatt gewährt. Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße N. 6. 


RR 


(Anzeige.) Mit dem herzlichſten Dank für das mir bis jetzt fo vielfach zu Theil gewordene 
Wohlwollen meiner hohen hieſigen und auswaͤrtigen Kunden, verbinde ich bei Veränderung mei⸗ 


ner Wohnung die ergebenſte Anzeige: daß ich vom raten Juny an nicht mehr in No. 11. Salzring, 4 


ſondern in den 7 Kurfuͤrſten, Paradeplatz wohne. Breslau den rrten Juny 1827. 
5 E F. Sachs, Schneidermeiſter fuͤr Damen. 


(Anzeige.) Neuen hollaͤndiſchen Käfe in großen Brodten erhielt und offerirt zum Handel 
und einzeln moͤglichſt billig C. F. Schoͤngarth, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


rr > 

VWohbnungß ⸗ Verlegung. 8 

Die Niederlage von muſikaliſchen Jnſtrünnenten und Saiten aller Art, ſo wie die groͤßte 5 
Auswahl ſchoͤnſter Straußfedern in Paris geſchmuͤckt, iſt von den zwei Schwaͤnen, Ohlauer 

Straße nach No. 4 der Hummerei zum Elephant verlegt worden. Billige Preiſe und reelle > 

Bedienung werden empfehlen. n 3 

} J. F. Roͤpcke & Comp., mufifalifch 


im Elephant No. 4 Hummerei. 


er Inſtrumenten⸗Macher, 


erte Freer 


(Anzeige.) Herr Louis, Bauchredner und Preſtigiateur aus Paris, wird heute Mon⸗ 
tag den 11. Juni Abends 7 uhr die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu ges 
ben, wozu ergebenſt einladet Kleinert, Coffetier im Prinz von Preußen. 

5 (Anzeige.) Herr Louis, Bauchredner und Preſtigiateur aus Paris, wird Dienftag den 
12. Juni Abends 7 Uhr die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu geben, wozu 
ergebenſt einladen 2 Zahn, Coffetier vor dem Schweidnitzer Thor. 

(Verlorner ug.) Ein Sprengring, woran ein kleiner Uhrfchläffel mit Goldtopas, 
beides auf engliſche Art gearbeitet, iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 

‚ Teich gegen ein angemeſſenes Douceur beim Jduweller Kießling, am Rathhauſe No. 15, abe 
zugebtss?? EEE. 3 


(Bekanntmachung.) In dem Haufe No. 2. am Ringe kann in trocknen Gewölbern, Wolle 
gelagert werden. Breslau den 8 Juni 1827. an ARTEN a 
Vermiethung.) ‚Ein fehr geräumiges, vor dem Schweidnſtzer Thor angenehm gelege⸗ gelege⸗ 


nes, Quartier von mehreren Zimmern und 2 Küchen, Stallung und anderm Nebengelaß in der 
belle Etage, iſt fogleich als Sommerwohnung, oder auch auf längere Zeit im Ganzen oder getheilt 


zu vermiethen. Nähere Nachricht Kloſterſtraße No: 84. Parterre, und Katharinen⸗Straße Nr. 19. 
zwei Treppen hoch. : 772 

„„ . —-¼—œ—L . FETT IE ——— ̃ ̃ —x—v—v—ꝛ—— »—öe]ꝝ'rvↄ 
; (Vermiethung.) Eine ſehr angenehme, freundliche Wohnung, von 3 Stuben und 3 Cabiz 
nets dc. iſt breite Straße, No. 26. in der zten Etage zu vermiethen und Johannis zu beziehen. Nds 
ere Nachricht giebt Herr Kudraß daſelbſt. 


Gaſſen⸗Ecke No. 7. . a . 
(Wohnung zu vermiethen.) Eine Wohnung auf einer Haupt ⸗ Straße gelegen, iſt zu 


vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Nähere Auskunft giebt der Agent Pohl im weißen 


Hirſch, Schweidnitzer Straße. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal „Montags, Mittwochs und Sounabends im Verlags der Wilhelm 
Gottlieb Korufchen Buchhandlung und if arch auf alen Königl. Wokimtern iu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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in feuerſicher Gewölbe) zum Woll⸗ Einlegen iſt zu vermieshen, Nicolar- und Wind⸗ 
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